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Bebel zum MiMSr-bat.
Kr der Montagssitzung des deutschen Reichstages führte

st grosse Bebel anläßlich der Beratung des Militär -

W Wir brauchen keine Agitationsanträge, denn wir wis-
T .jcn, daß die Kasernen die besten Agitationsherde für die
^Sozialdemokraten sind . (Widerspruch rechts .) Fahren Sie

mit Ihrem System so fort , dann machen wir sicherlich
kein schlechtes Geschäft . Ich habe früher bereits einmal

: eine Rede gehalten, in der ich gesagt, ich freute mich, daß
! die Kriegcrvereine existierten, weil sie zumeist an Orten
t entstanden , wo sonst noch kein Zusammenschluß vorhanden
^ war. Die dadurch veranlaßte Anregung ist immer noch

ffer als der Jndifferentismus und schließlich arbeiten
* iit Kricgervereine doch immer noch für uns . (Lachen

I .) Wir haben die Resolution auf Durchführung der
«ntlichkeit bei Kriegsgerichten und auf Reform des

Hchwerderechts wieder eingebracht, weil die Regierung
ent vorjährigen freisinnigen Antrag nicht Folge gegeben
pt. Leider wird überhaupt zu wenig von der Regierung

| mrf die Beschlüsse des Reichstages Rücksicht genommen.
Durch die Erhöhung der Löhnung , die wir wünschen ,

^werden allerdings Mehrkosten entstehen. Das ist aber nur
und billig . Die sozial-wirtschaftlichen Verhältnisse

sich so geändert , daß die auf frühere Verhältnisse
»schuittene Löhnung nicht mehr ausreicht . Wenn 'Le-

wird , wir könnten gut Anträge für Erhöhung der

t
jWmng stellen , weil wir den Etat ablehnten , nun , wir

Hnen den Etat nur so lange ab, bis die Einnahmen auf
Were Forderung gewährt werden. Jetzt muß der Arbei-
■ter durch die ungerechten Steuern ungerechterweise im
Verhältnis mehr Steuern zahlen als der Reiche , und einer
tWßn Finanzpolitik können wir nicht zustimmen. Führen
| ®t* direkte Steuern ein, dann werden auch wir für den

' stimmen. '
Mit großer Genugtuung habe ich begrüßt , daß wir

einmal von zwei Militärs , Herrn v . Byern und
Häusler , Dinge gehört haben, die sie früher nicht

Anschnitten . Ich habe mich vor allem gefreut , daß ein
iservativer Herr für Ersparnisse eintrat . Es ist auch

»t«endig, denn der Etat bringt trotz der Byernschen Er¬
klärungen , daß Ersparnisse im Heerwesen eintreten soll-

' Mehrausgaben von 58 Millionen . (Hört ! hört ! bei
Sozialdemokr.) Den Streit zwischen Herrn Häusler

^ dem bayerischen Militärbevollmächtigten kann ich nicht
hen . Das ist immer so , wenn Sachverständige einan-

gegenüberstehen . Ich meine, daß sich die zweijährige
nstzeit sehr gut für die Kavallerie durchführen ließe,
cm dieselben Bedenken, die man jetzt gegen die zwei¬
te Dienstzeit der Kavalleristen erhebt, hat man früher
> gegen die zweijährige Dienstzeit bei der Infanterie

cltend gemacht und jetzt sieht man doch , daß diese Be-
ken nicht berechtigt waren . Es geht auch mit den zwei
pren ganz gut.

. Redner kommt sodann auf die Erklärung des Kriegs -
Wursters bei dem Hauptetat über den Fall Hohenau und

zurück . Ich bin mir zweifelhaft, ob der Kriegs -
«^ rster heute nach dem Urteil gegen die beiden Herren
^Mle damalige Erklärung aufrecht erhalten würde . Be-

" rch erscheint mir das Verhalten der Militärverwal -
. nÜ9

,
'ur Falle Göben in Allenstein, daß man nämlich den

7"kber wieder einmal für geisteskrank hält. Man müßte
pittül einsehen , daß auch der Offizier nicht unfehlbar ist.
' Es ist vom Kriegsminister bestritten worden, daß der

'
^^ ^ gerichtsrat Romen die Anklageschrift gegen meinen
^ ceifreund Liebknecht verfaßt hat . Ich muß demgegen-

kv^ ^urauf Hinweisen , daß der Oberreichsanwalt erst nach
^ buaten eingriff . Der Oberreichsanwalt ha): aber selbst

daß die Liebknechtsche Broschüre ihm von einer
ftv- i bor9cIegt worden sei, die ein Interesse daran habe .

-J "
?" , hört ! bei den Sozialdemokraten .) Ich muß nach' 5 Aussage des Oberreichsanwalts doch Zweifel an der
« rung des Kriegsministers hegen .

—. Man hat sich allgemein gegen unseren Antrag auf ein-
Dienstzeit ausgesprochen. Wir meinen, die Zeit

^cr?u , daß wir zur einjährigen Dienstzeit kommen ,
»itt r

Ingens eine Ungerechtigkeit, daß man den Be-
onbe

n Einjährigcnprivileg gewährt , während die
j^

e» zwei und drei Jahre dienen müssen . Ich will gar^ leugnen, daß wir mit diesem Antrag den Weg zum

Gemeinschaft mit Herrn v . Bennigsen , dem nationallibera¬
len Führer , der seinerzeit ein Milizheer forderte . (Hört !
hört ! bei den Sozialdemokr .) Redner sucht sodann in ein¬
gehenden Darlegungen nachzuweisen, daß das Milizheer
dem stehenden Heer vorzuziehen sei . Die langwierigen
Kriege, der dreißigjährige Krieg und der siebenjährige
Krieg , seien von stehenden Heeren geführt worden und
haben doch so viel Zeit und Geld gekostet, während die
Kriege unter Cromwell und zwischen den amerikanischen
Süd - und Nordstaaten von Milizheeren bald zu Ende ge¬
führt wurden .

Man braucht doch bloß daran zu denken , was Scharn¬
horst und Gneisenau von der „Bande " von Milizheer dach¬
ten. Unser stehendes Heer krankt an seinem Rangsystem,
der ganze preußische Staat würde ja umfallen , wenn plötz¬
lich ein Leutnant bei uns ein Regiment kommandieren
sollte . (Lachen) . Da war Napoleon anders . Er ließ seine
tüchtigen Leute schnell avancieren und machte sie zu Mar -
schällen. Napoleon selbst wäre ja bei uns gar nicht einmal
genonrmen worden, weil er zu klein war . (Heiterkeit) , und
dabei wird er doch auch bei uns als tüchtiger Militär an¬
erkannt . Die Schweiz macht mit ihrem Milizheer sehr
gute Erfahrungen . Die Schweizer Artillerie ist sogar ganz
vorzüglich . Bei unserem Heer hat man aber häufig den
Eindruck , als würde Spielerei getrieben . Man braucht
nur an die großen Attacken zu denken , über die der Gene¬
ral Keim ein sehr hartes Urteil gefällt hat . Aehnliche
Bestrebungen wie wir haben ja auch in Württemberg die
Volksparteiler gehabt. Sie haben im württembergischen
Landtag einen Antrag eingebracht, die Dienstzeit auf
sieben Monate festzusetzen . Dann kam aber der Krieg von
1870 und warf diese Bestrebungen der württembergischen
Volksparteiler über den Haufen .

Aber Sie betrachten ja unser Heer nicht als Mittel
gegen den äußeren Feind , sondern hauptsächlich als Mittel
gegen den inneren Feind . Bei unserer heutigen schlechten
Finanzlage wäre es das beste. Sie gingen unseren Weg
und führten das Milizheer ein . Das tun Sie aber nicht
und so werden Sie die Unzufriedenheit immer weiter för¬
dern , bis das ganze System zusammenbricht. (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Deutsche Politur.
Der brave Ulrich und der böse Gutfleisch.

Der Darmstädter parlamentarische Abend , der in
Hessen noch immer die Gemüter bewegt, wird in der Fried¬
berger „Neuen Tageszeitung " mit ungewolltem Humor
folgendermaßen geschildert :

Ulrich fiel dem Grotzherzog fortwährend ins . Wort , ihn
statt des gebräuchlichen „Kgl . Hoheit " fortgesetzt mit „Sie "
anredend . Seine stimmlichen Uebungen gaben schließlich dem
freisinnigen Abgeordneten Gutfleisch Veranlassung, an die
Gruppe heranzutreten und zu bemerken , daß ein derartiges
Schreien doch keine gemütliche Unterhaltung, wie man es an
einem solchen Abend gewohnt sei . Jedenfalls haben die¬
jenigen recht gehabt , die schon vor Jahren ihr Befremden dar¬
über ausgesprochen haben , daß der Großherzog einen Sozial¬
demokraten in seine Unterhaltung hineingezogen hat .

"

Daß gerade ein Freisinniger die Rolle des Hofmar-
fchalls v . Kalb zu spielen unternahm , gehört zu den Witzen,
die die Weltgeschichte bisweilen macht .

Hinaus mit ihm er ist ein Liberaler !
Das freisinnige Ketzergericht gegen Dr . Barth , bei wel¬

chem nebenbei gesagt, Herr Fischbeck und Herr Pachnicke
besonders hervorragende Rollen spielen sollen , wird von
der „Berliner Volkszeitung " nicht übel angeulkt , indem
sie folgenden Urteilstext in Vorschlag bringt :

Herrn Dr . Theodor Barth in Berlin wird verboten ,
weiterhin durch Wort und Schrift irgend etwas gegen die
Geschäftsführer der freisinnigen Volkspartei zu verbreiten
oder der Anschauung entgegenzuarbeiten, daß die Parla¬
mentarier der Volkspartei die klügsten Leute in Deutschland
und die einzig wahren Freisinnigen im Reiche sind. Zu¬
widerhandlungen werden durch die Ausweisungs Dr . Barths
und die Einziehung seines Vermögens zugunsten der Partei¬
kasse der freisinnigen Volkspartei geahndet .

Die lächerliche Aktion, die wie das Hornberger
Schießen ausgehen wird , hat dennoch ihre ernste partei¬
geschichtliche Bedeutung . Barth ist das schlechte Gewissen
des Freisinns , er personifiziert die bürgerliche Demokratie.
Es ist kein Zeichen von Kraftbewußtsein , sondern von
Verlegenheit und Schwäche , daß sich der Freisinn von dem

zu beseitigen wäre . Herr Fischbeck rief vor sechs Jahren :
„Lieber mit Kröcher als mit Barth ! " Aehnlich ists auch
jetzt. Barth hat die Losung „Fort mit Bülow " ! ausge¬
geben , der Regierungsfreisinn antwortet darauf mit dem
Kriegsruf : „Hinaus mit Barth " !

Die Toleranten!
Ein neuer Friedhofsfall hat sich im Dorfe W ü n h e i m

(Kanton Kulz) zugetragen . Dort starb am 3. Jan¬
uar ein zugewanderter armer Invalide evangelischer
Konfession . Als das Pfarramt der reformierten
Kirche in Gebweiler die Beerdigung in der Reihe der
Gräber anordnete , machte das katholische Pfarramt von
Wünheim Einwendungen und verlangte , daß der Prote¬
stant auf einem noch unbenützten Teil des Friedhofs , der
bei der Anlage vor 40 Jahren für Andersgläubige und
Selbstmörder angelegt worden sei, beigesetzt werde. Der
zur Entscheidung angerufene Kreisdirektor von Gebweiler
sandte einen Beamten zur Feststellung der örtlichen Ver¬
hältnisse und ordnete hierauf an , die Beerdigung habe in
der Reihenfolge zu geschehen. Sie fand auch statt : da aber
die katholische Bevölkerung stark erregt war , mußte die
Ortspolizei und zwei Gendarmen aus Sulz aufgeboten
werden. Die Feier verlief indes ohne Störung . Desto
größeren Lärm macht jetzt die klerikale Presse. Der „Els .
Kur .

" in Kolmar schreibt einen zornerfüllten Leitartikel
über das „System der Expropriation auf den katholischen
Friedhöfen im Elsaß"

. Wie man von Enteignung sprechen
kann, wenn man einen Protestanten auf einem der G e-
meinde gehörigen Grundstück zwischen Katholiken
zur letzten Ruhe bestattet , kann allerdings nur bei ganz
besonderer konfessioneller Verblendung eingesehen werden.
Ja ! Mit der „Toleranz " ist es eine eigene Sache.

Schon wieder ein „Bube" im „KönigSrock". DaS Kriegs¬
gericht in Magdeburg verurteilte einen Sanitäts -Sergeanten
aus Halberstadt wegen unzüchtiger Handlungen, die er an
Kranken in 9 Fällen im Garnison-Lazarett vorgenommen hatte,
zu 1 % Jahren Gefängnis , 4 Jahren Ehrverlust und Ausstoßung
aus dem Heere . Verhandlung und Begründung des Urteils
fanden unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Magnus Hirschfeld kommt ins Hintertreffen. In der Gene ,
ralversammlung des „Wissenschaftlichen humanitären Komitees "
in Berlin wurde unter dem Vorsitz des Dr . Magnus Hirschfeld
der Antrag des Münchener Subkomitees angenommen , daß sich
das Komitee lediglich auf die ruhige wiffenschaftliche Arbeit zu
beschränken habe, um durch eine sachgemäße Defensive das et-
strebte Ziel zu erreichen . Bei Besprechung des Beschlusses der
an den Reichstag gerichteten Petition betreffend die Aufhebung
des 8 175 des Strafgesetzbuches wurde angeregt, die Petition in
Zukunft dahin abzuändern , daß nicht der 8 175 schlechthin aufzu¬
heben sei , sondern nur die Personen straflos bleiben sollen , die
derartige inkrimierte Handlungen auf Grund einer konstitutio¬
nellen Anlage oder Anomalie begangen haben .

Husland .
England.

Der Stand des Frauenwahlrechts . Jetzt liegt endlich
einmal eine autentische Erklärung der Regierung zum
Frauenstimmrecht vor : der Schatzkanzler Asquith gab sic
vor einigen Tagen einer von ihm empfangenen Depu¬
tation der National -Union der Frauenwahlrechtsvereine .
Frau Fawcett , die Sprecherin der Deputation , machte gel¬
tend, daß die Thronrede in allen Punkten , ebenso die
Frauen anginge und berühre als die Männer . Die Frauen
seien heute in allen Berufen tätig . In der Textilindustrie
befänden sich unter den über eine Million Beschäftigten
650 000 Frauen und Mädchen: in einem Bezirk in Lanca-
shiere sei über die Hälfte der Lohnarbeiter weiblichen Ge¬
schlechts . Die Disharmonie zwischen der sozialen Stellung
der Frau einerseits und ihrer politischen Rechtlosigkeit an¬
dererseits müsse zu einem revolutionären Ausbruch führen.
Asquith berief sich in seiner Antwort auf einen Ausspruch
seines Kollegen Lloyd George . Man könne nicht er¬
warten , daß die Regierung , die zur Macht gekommen sei ,
um eine Anzahl großer , wichtiger Aufgaben zu lösen , diese
beiseite lasse zu dem Zwecke, um von dem Unterhaus zu
verlangen , eine Frage zu behandeln , die eine so tief¬
greifende Verfassungsänderung im Gefolge habe . Die
Regierung habe gar kein Mandat , keinerlei Auftrag , ein
solches Gesetz einzubringen . Das Programm , auf Grund
dessen die jetzige Majorität im Parlament und die Regie¬
rung ans Ruder gekommen sei , habe die Frage des Frauen¬
stimmrechts nicht enthalten . Der Schatzkanzler schloß : Er
sei nicht «Gegner des Frauenwahlrechts , er sei aber über¬
zeugt, daß es nicht eher zum Geseü werden könne, als



Seite 2 .

l

bis es den Frauen gelungen sei, die große Mehrheit des
gesamten Volkes für dasselbe zu gewinnen.

Danach ist weder in dieser noch in einer der nächsten
Sessionen der gegenwärtigen Legislaturperiode von der
Regierung eine Vorlage zu erwarten . Die Agitation der
Frauen wird darum nicht erlahmen , sie wird um so mehr
einsetzen, um das von AZquith angedeutete Ziel baldmög¬
lichst zu erreichen . Bei den nächsten allgemeinen Wahlenwird das Frauenstimmrecht sicherlich eine hervorragendeRolle spielen und das zukünftige Parlament und die
nächste Regierung werden sicherlich nicht mehr die AuSredc
gebrauchen können, daß es ihnen an einem Aufträge zur
Einbringung eines Gesetzentwurfes fehlen werde.

Das Unterhaus wird sich übrigens in sehr kurzer Zeitmit der Frage zu befassen haben. Unter den Initiativ¬
anträgen und Resolutionen , die von einzelnen Parla -
mentsmitgliedern eingebracht sind und die im englischen
Parlament an jedem Freitag zur Verhandlung gelangen,befindet sich auch eine solche des Liberalen Stanger über
das Frauenwahlrecht . Sie befindet sich unter den 14 der
wichtigsten Anträge , die noch an den 14 Freitagen bis zuden Pflngstferien zugelassen werden sollen .

Badischer Eandtag.
Zweite Kammer .

(25 , Sitzung .)
Karlsruhe, 4. Febr .

Präsident Fehrenbach eröffnet % 10 Uhr die Sitzung .
Am Negierungstisch Minister v. Marschall und Korn ,

miffare.
Sekretär v. Glrichenstein gibt die Einläufe bekannt.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die geschäftliche Be¬

handlung von Anträgen und Vorlagen .
Der Antrag Obkircher betreffend die Wasserwirtschafts-

kammer wird zugleich mit dem Wassergesetze einer besonderen
Kommission von 17 Mitgliedern überwiesen . — Der Antrag
Zehnter betr . Aufhebung des § 16d und 16c des Kirchen -
gesehes soll zur Vorberatung an eine Kommission von 11 Mit »
gliedern gelangen, desgleichen der Entwurf eines OrtSstratzen-
gefetzeS.

Abg . Gietzler (Ztr .) begründet sodann die Interpellation
Zehnter über die Arbeit -Verhältnisse i« Murgtal . Di « Firma
Wilhelm Br u ch » Kanalbau -A .-G. , die die Ausführung von
Arbeiten an dem Bahnbau Weisenbach - Forbach übernommen
hat, hat an ihr« Schachtmeister ein Verzeichnis verteilen lassenmit den Namen »on mehreren hundert Arbeitern , die in den
Gemeinden des Hinteren MurgtaleS ansässig find und in dor.
tigen Fabriken arbeiten . DaS Verzeichnis wurde verteilt mit
der schriftlichen Weisung, die in dem Verzeichnis vorgemerkten
Personen dürfen nicht in Arbeit genommen werben . Die Inter¬
pellanten fragen nun an , was die Regierung zu tun ge-
denkt , um die ansässigen Arbeiter des MurgtaleS gegen derartige
Beeinträchtigungen fernerhin zu schützen. Redner wünscht die
Aufnahme einer Bestimmung , wonach einArbeitgeber bei Bau¬
ausführungen vornehmlich einheimische Arbeiter , » berück¬
sichtigen hat.

Minister ». Marschall : Die Eisenbahnderwaltung hat von
der Behandlung einheimischer Arbeiter im Murgtal erst durch
die Interpellation Kenntnis erhalten . Die Anweisung an die
Schachtmeister ging ohne Wissen der Oberingenieure von einem
Ingenieur aus , der nicht mehr im Dienste ist . Dieselbe wurde
aber nicht gehandhabt. Die Firma Bruch verfährt bei der Ar-
beitereinstellung nach folgenden Grundsätzen : ES werden nur
solche Arbeiter ausgenommen , die den Nachweis eines ordnungS-
mäßigen Austritts aus der früheren Arbeitsstelle erbringen .Wird ein Verstoß nachträglich festgestellt , so ist der Arbeiter zu
entlassen. Die aufzunehmenden Arbeiter müssen für die Arbeit
geeignet sein. Die Regierung hat gegen diese Grundsätze nichts
einzuwenden. Die Berücksichtigung Vertragsbrüchiger Arbeiter
könne keine« Unternehmer zugemutet werden. UebrigenS fei der
Krankenstand der aufgenommenen Fabrikarbeiter SV Prozent
gegenüber 4 Prozent der übrigen Arbeiter . Der Bezirksverein
Karlsruhe de» Deutschen Maurrrverbandr » habe eine Petition

Um dem Heben eine; tängenicbtt.
Novelle von Joseph Freiherrn von Eichendorff .

30 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Mich ärgerte der Schluß der Rede. „O," versetzte ich ganz
gelaffen , »die beiden Meister kenne ich wie meine eigene Tasche ."
— Da machte er große Augen. „ Wieso ?" frug er geschwind .
„ Nun," sagte ich, „bin ich nicht mit ihnen Tag und Nacht fort¬
gereist, zu Pferde und zu Fuß und zu Wagen, daß mir der
Wind am Hute pfiff und Hab ' sie alle beide in der Schenke ver¬
loren und bin dann allein in ihrem Wagen mit Extrapost immer
weiter gefahren, daß der Bombenwagen immerfort auf zwei
Nädern über die entsetzlichen Steine flog und " — „Oho ! Oho !"
unterbrach mich der Maler und sah mich starr an , als wenn er
mich für verrückt hielte. „Ach, " rief er, „nun versteh '

ich erst,
du bist mit zwei Malern gexeist , die Guido und Leonhard
hießen ? " — Da ich da bejahte, sprang er rasch auf und sah mich
nochmals von oben bis unten ganz genau an . „ Ich glaube gar, "
sagte er, „am Ende — spielst du die Violine ? " — Ich schlug auf
meine Rocktasche, daß die Geige darin einen Klang gab. — „Nun
wahrhaftig, "

versetzte der Maler , „da war eine Gräfin aus
Deutschland hier, die hat sich in allen Winkeln von Rom nach
den beiden Malern und nach einem jungen Musikanten mit der
Geige erkundigen laffen." — „Eine junge Gräfin aus Deutsch¬land ?" rief ich voller Entzücken aus , „ ist der Portier mit ? " —
„ Ja , das weiß ich alles nicht, " erwiderte der Maler , „ ich sah sienur einigemale bei einer Freundin von ihr , die aber auch nichtin der Stadt wohnt. — Kennst du die ? " fuhr er fort , indem erin einem Winkel plötzlich eine Leinwanddecke von einem großenBilde in die Höhe hob. Da war mir 's doch nicht anders , als
rvenn man in einer finstern Stube die Läden aufmacht und
einem di« Morgensonne auf einmal über die Augen blitzt , es
war %- die schöne gnädige Frau ! Sie stand in einem schwarzenSamtkleide im Garten und hob mit der einen Hand den Schleier
vom Gesicht und sah still und freundlich in ein« weite, prächtige
Gegend hinaus . Je länger ich hinsah, je mehr kam es mir vor,als wäre eS der Garten am Schlöffe und die Blumen und Zweige
wiegten sich leise im Winde und unten in der Tiefe sähe ich mein
Zollhäuschen und die Landstraße weit durchs Grüne und die
Donau und die fernen blauen Berge.

Mittwoch , den 8 . Februar 1908. Seue r.an die Regierung gerichtet wegen Berücksichtigung einbeimifcher
Arbeiter bei StaatSbanten . ES werden über diese Frage Er¬
wägungen angestellt.

ES ist Besprechung der Interpellation beantragt .
Abg . Süßkind (SozJ :

Die Beantwortung der vorliegenden Interpellation seitensder Regierung kann im allgemeinen nicht befriedigen. Es istim großen und ganzen eine Tatsache, daß infolge der schlechten
Lohnzahlung der Industrie , der Fabriken im Murgtal , sich die
Arbeiter massenhaft da abmelden und den Bauunternehmern
sich zu gegebener Zeit zur Verfügung stellen , weil dieselben
etwas höhere Löhne bezahlen. Es ist aber auch eine Tatsache,
daß es schon mehr als einmal vorgekommen ist, daß Bauunter¬
nehmer sich weigerten , solche Leute zu nehmen , welche der an¬
sässigen Industrie Valet sagten und diese Tatsache ist ohne wei¬
tere? auf bestimmte Abmachungen unter den Herren selbst zu¬
rückzuführen.

Man schützt sich also gegenseitig zum Zwecke der Darnieder -
haltung der Löbne in den betr . Gegenden. Wa8 die Abschlicßungder Verträge seitens der Regierung mit den Firmen anbe-
!augt , so stehen wir auf dem Standpunkte , daß alle Verträge
die Bestimmung enthalten sollen, daß die Löbne der Arbeiter
IxrS ortsübliche Pensum haben müssen . Ich stelle ferner fest,
daß die Erscheinung immer mehr in Vordergrund tritt , daß
fortgesetzt das ausländische Element beim Baufach vorgezogenwird und das einheimische beiseite gestellt wird . Das ist auchein Gegenstück zum sogen . Patriotismus unserer Unternehmer .
Es wird bei einer anderen Gelegenheit noch über das und ver¬
schiedenes andere hier zu sprechen geben.

Abg . Wittum (natl .) : Im Murgtal entfalte sich eine lei.
stungsfähige Industrie zum Segen des Tales . Das Verhältnis
zwiscben Fabrikanten und Arbeitern sei ein durchaus zufrieden¬
stellendes. Wenn nun plötzlich durch den Dahnbau 1000—2000
Arbeiter nötig werden , so ist es begreiflich, wenn die Unter¬
nehmer Maßregeln ergreifen , um in ihren Betrieben nicht ge¬
stört zu werden. Ich habe Fabrikanten aus dem Murgtale ge¬
sprochen , die eine Vereinbarung mit der Firma Bruch bestritten
haben. Daß Verhandlungen gepflogen wurden , liege in der Na-
tur der Sache. Prinzipiell sollten den Fabrikarbeitern keine
Schwierigkeiten bei der Aufnahme zur Arbeit beim Bahnbau
bereitet werden.

Abg. Herzt (Zentr .) : Die Fabrikanten sollten nicht gleich
nervös werden. Gegen die Arbeiter dürfe man , wenn es sich
um Lösung deS ArbeitSverhältniffeS handelt , nicht so scharf vor-
gehen. Jeder gesunde Mann kann Erdarbeit verrichten. Wenn
der frühere Arbeitgeber und der neue guten Willen haben, sokönnten sie sich verständigen . Der nichtordnungSmätzige Aus¬
tritt sollte nicht Grund sein zur Abweisung eines Arbeiters .Anders sei eS bei ungesunden Arbeitern . Er Redner , hoffe , daßdie Erwägungen der Regierung zu einem Ergebnis im Sinne
der Interpellation führen . Die Löhne sollten besser gestellt wer-
den. Die ausländischen Arbeiter seien nicht leistungsfähigerals die deutschen .

Abg. Süßkind (Soz .)
Der Standpunkt des Herrn Wittum ist der alte bekannte

Unternehmerstandpunkt . Die Löhne dep Industrie im badischenLande find so miserabel zum Teil , daß eS kein Wunder ist, wenn
die Arbeiter sich bessere Stellen suchen , allein die Arbeiter sind
oft körperlich so schwach durch die ihnen auferlegte schlechte
Lebenshaltung , daß sie nur allzu oft die schwerere Arbeit beim
Baufach nicht ausführen können, das geben wir zu. Das In¬
dustriekapital trägt hier die moralische Verantwortung . WaS
den deutschen Maurer anbelangt , so darf festgestellt werdeir, daß
derselbe qualitativ dem italienischen nicht nachsteht .

Abg. Kräuter (Soz .) :
Als geborener Murgtäler will ich hier auch einige? sagen.Die Verhältniffe im Murgtale kenne ich . Sie waren zu allen

Zeiten keine guten . Der landwirtschaftliche Boden rentiert
nicht, die Bevölkerung ist verarmt . Die Industrie hat auchkeinen großen Segen gebracht, indem die Löhne auf dem niedrig ,
sten Niveau stehen , früher und auch heute noch. Die Lebens¬
mittel find dort wie anderswo auch teurer geworden. Diese
Gegend wird ja Wohl in der Zukunft einem regeren Verkehre

„ Sie ist 'S , sie ist '« !" rief ich endlich , erwischte meinen Hutund rannte rasch zur Tür hinaus , die vielen Treppen hinunterund hörte nur noch, daß mir der verwunderte Maler nachschrie ,
ich sollte gegen Abend wiederkommen, da könnten wir vielleicht
mehr erfahren !

Achtes Kapitel .
Ich lief mit großer Eilfertigkeit durch die Stadt , um mich

sogleich wieder in dem Gartenhause zu melden, wo die schöne
Frau gestern Abend gesungen hatte . Auf den Straßen war
unterdes alles lebendig geworden, Herren und Damen zogenim Sonnenschein und neigten sich und grüßten bunt durch¬einander , prächtige Karossen raffelten dazwischen und von allen
Türmen läutete eS zur Messe , daß die Klänge über dem Ge¬
wühls wunderbar in der klaren Luft durcheinander hallten . Ichwar wie betrunken von Freude und von dem Rumor und rannte
in meiner Fröhlichkeit immer gerade fort , bis ich zuletzt gar
nicht mehr wußte , wo ich stand. Es war wie verzaubert , als
wäre der stille Platz mit dem Brunnen und der Garten und das
Haus bloß ein Traum gewesen und beim hellen Tageslicht alles
wieder von der Erde verschwunden.

Fragen konnte ich nicht, denn ich wußte den Namen deS
Platzes nicht . Endlich fing es auch an , sehr schwül zu werden,die Sonnenstrahlen schaffen recht wie sengende Pfeile auf daS
Pflaster , die Leute verkrochen sich in die Häuser , die Jalousienwurden überall wieder zugemacht und eS war auf einmal wie

,ausgestorben auf den Straßen . Ich warf mich zuletzt ganz ver¬
zweifelt vor einem schönen großen Hause hin, vor dem ein Bal¬
kon mit Säulen breite Schatten warf und betrachtete bald die
stille Stadt , die in der plötzlichen Einsamkeit bei heller Mittag¬
stunde ordentlich schauerlich aussah , bald wieder den tiefblauen ,
ganz wolkenlosen Himmel , bis ich endlich vor großer Ermüdung
gar einschlummert«. Da träumte mir . ich läge bei meinem
Torfe auf einer einsamen grünen Wiese , ein warmer Sommer -
regen sprühte und glänzte in der Sonne , die soeben hinter den
Bergen unterging und wie die Regentropfen auf den Rasen fie¬
len, waren es lauter schöne, bunte Blumen , so daß ich davon
ganz überschüttet war .

Wer wie erstaunte ich , als ich erwachte und wirklich eine
Menge schöner frischer Blumen auf und neben mir liegen sah !
Ich sprang auf , konnte aber nichts Besonderes bemerken, als
bloß in dem Haufe über mir ein Fenster ganz oben voll von

erschlossen werden , unter die Arbeiterschaft somit ein stL -iGeist einkehren und diese Tatsache auch ihnen den Weg äe..auf welchem sie allein nur vorwärts kommen können , toeganisation ! Mit dem müssen die Unternehmer im Rur »rechnen . "
Abg . Wittum (natl .) dagegen bemerkt, daß die in de:picrindustrie des Murgtals bezahlten Löhne an der KjjGrenze angelangt sind . Bei einem Gang durch dar Tal erlman ein ganz anderes Bild , als wie es vom Abg . Kräuter

gestellt wurde.
Baurat WaSmer hält das Vorgehen der Firma Bruch »i,Interesse der Arbeiter selbst wie des ganzen TaleS gelegen.Arbeitermangel bildete einen hauptsächlichen Grund für di«schäftigung italienischer Arbeiter bei Bahnbauten . In biefetZiehung sei es jetzt besser geworden.
Abg . Belzcr ( Zentr . ) : Das gute Einvernehmen

Unternehmer und Arbeiter im Murgtal sei verschwunden,dem sich die Arbeiter organisiert haben. Wenn nun Massen
'

der Arbeiter zum Bahnbau ins Tal kommen und einen griZahltag nach Hause bringen als die einheimischen Fabrikat
könne man eS diesem nicht verargen , wenn sie die Fabrik vei>und um Arbeit beim Bahnbau nachfuchcn . Redner vertrittAnsicht , daß sich die Industrie auf dem Lande ansiedelt, ««ligere Arbeitskräfte zu bekommen . Der Segen der Gegend
erst in zweiter Reihe.

An der weiteren Debatte beteiligen sich Minister v.
schall und Abg . Kräuter ( Soz .) . Nach dem Schlußwort der
Gießler (Zentr .) wird in die Beratung des

Budget des Staatsministeriums
eingetreten . Den Bericht erstattet Abg . Rebmann (natl. ) .Ausgaben sind auf 24 439 828 Mk. veranschlagt. Darin sind
halten für das Großherzogliche HauS 3 676 288 Mk., für
Landstände 465 080 Mk . Tic gestundeten Matrikularbci
sieht das Budget mit 19 183 520 Mk. vor. Inzwischen __die Minister v . Dusch und Honsell am RegierungStifch PH ,Wg . Binz (natl . ) tritt für Besserstellung des technifl
Personals beim Karlsruher Hoftheater ein.

Jinanzminister Honsell erklärt , daß cs sich hier um um«Angelegenheiten der Hofverwaltung handle.
Abg . Kolb (Soz . ) befürwortet gleichfalls die Berbeffm»,der Lage des technische« Personals mrd der übormitglieder W,Hoftheater. Redner bittet die Regierung , an maßgebenderAch

dahin zu wirken.
In der Spezialdebatte tritt bei Titel LandMl

Wg . Kolb (Soz . ) für Erhöhung der Diäten ein, da der Satz12 Mk . im Verhältnis zu den für «inen Abgeordneten ent '
den Schwierigkeiten zu nieder fei . Für einen Mann , der
Beamter ist oder sonstige Einkünfte nicht bezieht, falle es
ein Mandat auszuüben . So komme eS , daß wir unter 71 Dp,ordneten 26 (40 Prozent ) Beamte haben. Wir (die Sozial!« ,»kraten ) find durch die niedrigen Diäten in der Auswahl unsrmKandidaten beschränkt .

Abg . Rebmann (natl . ) berichtet des weiteren über das Bet.
get des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheit,
welche» in Ausgabe 711 320 Mk . Vorsicht .

Abg . Hergt (Zentr . ) wendet sich gegen die Bevorzugung kt
Adminiftrativbeamten gegenüber den technischen Beamten. Dsch
ketzere gehe daher ein tiefer Zug der Mißstimmung . Red«
kündigt einen Antrag an , denizufolge die angeforderte Sick«
eines administrativen Hilfsarbeiters und zweier ZentraliHa!-
toren gleich behandelt werden sollen.

Präsident Fehrenbach teilt den inzwischen eingegangsm
Antrag Hergt mit .

Auf Vorschlag Dr . WilckenS wird die Abstimmung über d«
angeforderten Stellen ausgesetzt. Die betreffenden Positima
werden an die Kommissionen zurückverwiesen, um zunächst ist
Ansicht der Regierung zu hören.

Abg . Hergt (Zentr . ) zieht hierauf seinen Antrag vorläustz
zurück.

Minister v. Marschall erklärt , daß es der Regierung, sprzÄ
dem Eisenbahnministerium , fern gelegen sei , bei Aufstellw
dieses Budgets die Techniker zurückzufetzen . Der Anregung ,
Techniker in die administrative Verwaltung zu berufen, stehi
Regierung sympathisch gegenüber. Ein Bureaukratismu »

duftenden Sträuchern und Blumen , hinter denen ein
unablässig plauderte und kreischte . Ich laS nun die zerstreu
Blumen auf , band sie zusammen und steckte mir den
vorn ins Knopfloch . Dann aber fing ich an , mit dem Pap
ein wenig zu diskurieren , denn eS freute mich, wie er in fem
vergoldeten Gebauer mit allerlei Grimassen herauf und he
stieg unb sich dabei immer ungeschickt über die große Zeh «̂
Doch ehe ich mich's versah, schimpfte er mich „kurlante !"
es gleich eine unvernünftige Bestie war , so ärgerte eS mich !
Ich schimpfte ihn wieder, wir gerieten endlich beide in Hiß^l
mehr ich auf deutsch schimpfte , je mehr gurgelte er auf ita"
wieder auf mich loS.

Auf einmal hörte ich jemand hinter mir lachen . Ich &n
mich rasch um. ES war der Maler von heute früh . „ Was s
du wieder für tolles Zeug an ! " sagte er, „ich warte schon
halbe Stunde auf dich. Die Luft ist wieder kühler, wir
in einen Garten vor der Stadt gehen, da wirst du mehrere >
leute finden und vielleicht etwas Näheres von der deutschen>
fin erfahren ."

Darüber war ich außerordentlich erfreut und wir
unfern Spaziergang sogleich an , während ich den Papagei
lange hinter mir drein schimpfen hörte. .

Nachdem wir draußen vor der Stadt auf schmalen steinm ^ j
Fußsteigen lange zwischen Landhäusern und Weingärten # 1*“^
gestiegen waren , kamen wir an einen kleinen, hochgeleß

'
Garten , wo mehrere junge Männer und Mädchen im
um einen runden Tisch sahen. Sobald wir hineintraten,
ten uns alle zu, uns still zu verhalten und zeigten auf die
Seite des Gartens hin. Dort faßen in einer großen, grün
wachfenen Laube zwei schöne Frauen , an einem Tisch
gegenüber. Die eine sang, die andere spielte Guitarre
Zwischen beiden hinter dem Tische stand ein freundlicher »
der mit einem kleinen Stäbchen zuweilen den Takt schlug ,
bei funkelte die Abendsonne durch das Weinlaub , bald üb«
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Budget. (Berichterstatter Abg . Obkircher .)

Badische Politik.
Schlecht abgeschnitte«

, j. hie badische Regierung im Fall Schaufele . Das ' war
Iggz allgemein der Eindruck, den man am Schluß der
Kntagssitzung hatte . Herr v . Marschall war hilflos , Herr
^ Dusch suchte nach stichhaltigen Gründen und Herr
w Bodman schwieg. Das war kein Bild , das eine zielklare
Mlitik verriet . Selbst der „Beobachter" , dessen Fraktions -
aenossen sich am Montag wenig arbeiter- und verfassungs¬
freundlich benommen, gibt zu :

Die Erklärungen der Regierung durch die Minister von
Aarschall und von Dusch waren ziemlich matt. Dieselben
^ tonten lediglich , daß die Regierung im Fall Schaufele sich
seiner Verfassungstverletzung schuldig gemacht und ihr pri¬
vates Recht als Arbeitgeber betätigt habe. Nicht Druck von
Preußen , keine Kapitulation vor dem Zentrum habe den Fall
Zchäufele veranlaßt , sondern die Gefahr eines auch im Eiscn-
-jahnbetriebe nicht ausgeschlossenen Generalstreiks durch die
sozialdemokratischen Arbeiter , für welche man durch den Fall
Zchäufele ein Warnungssignal habe geben wollen. Wir be¬
zweifeln, daß die Regierung mit solchen Warnungssignalen
dauernden Erfolg in ihrem Kampfe gegen die sozialdemo¬
kratische Bewegung, den sie als Staatsnotwendigkeit ansieht,
haben wird.
Wir haben schon im vorigen Sommer betont , im Falle

Nhäufele hole sich die badische Regierung keine Lorbeeren.
Dir haben recht behalten . Hoffentlich haben wir in Baden

erste und — das letztemal einen Fall Schaufele gehabt.
Eine badische Wasserwirtschaftskammer .

Der von dem Abg . Obkircher in der Feitagssitzung der
zweiten Kammer eingebrachte, von Vertretern aller Par¬
teien Unterzeichnete Antrag auf Schaffung einer Wasser¬
wirtschaftskammer hat diesen Wortlaut :

Die Grohh. Regierung wird ersucht:
1. zur Vertretung der allgemein giltigen Interessen der Schiff¬

fahrt, der Industrie , des Handwerks , der Landwirtschaft ,
der Gemeinden und der Staatseisenbahnverwaltung am
Ausbau der bestehenden und an der Anlage neuer Wasser¬
straßen und an der wirtschaftlichen Ausnützung unserer
öffentlichen und privaten Gewässer eine Wasserwirtschafts,
kammer als Körperschaft des öffentlichen Rechts zu er¬
richten ;

2. diese Körperschaft vor gesetzlicher oder behördlicher Rege¬
lung von wichtigeren Angelegenheiten aus den in Ziffer 1
berührten Gebieten , soweit tunlich, mit ihrer gutachtlichen
Aeußerung in wirtschaftlicher und in technischer Beziehung
zu hören und ihr als weitere Aufgabe zuzuweisen, die Zen¬
tralbehörden, Kreis - und Gemeindeorgane , andere Körper¬
schaften , genossenschaftliche Bereinigungen und Verbände
durch tatsächliche Mitteilungen , Anregungen und Erstattung
l»on Gutachten über Fragen dieser Art zu unterstützen, von
Zeit zu Zeit Berichte hierüber zu veröffentlichen und über¬
haupt aufklärend und anregend zu wirken.

3. Als Mitglieder dieser Körperschaften zu berufen :
a ) gewählte Vertreter der Handelskammern , der Hand¬

werkskammern, der Landwirtschaftskammern und der an
den Wasterwirtschaftsfragen vorzugsweise beteiligten
Gemeinden,

d) Techniker , Technologen und DolkSwirtschaftSlehrer der
Hochschulen ,

c) Vertreter der Staatseisenbahn - und der Wasserbauver-
waltung ,

ä) sonstige Personen aus dem Kreise der Sachverständigen
und der um die Wasserwirtschaftsangelegenheiten ver¬
dienten Personen .

Sailinger Brief.
s.m. Wer den Ort Gailingen auf der Landkarte suchen
der mutz eine solche deS Kreises Konstanz in die Hand

Wen, denn eine andere Karte würde nicht die Gewähr
ieten, daß er ihn findet , so abgelegen von der Welt , so unbedeu-
»d ist die Ortschaft geworden. Wenn jemand zufällig die

l ^erhältniffe dorten kennt, der wird sicherlich mit mir der An-
Ifet sein, daß hier teilweise Zustände herrschen , welche würdig
LM>, wenn sie einmal in der Tagcspresse besprochen werden,
Weicht gelingt es dadurch, der Lebenslage des Einzelnen zu

Gailingen zählt nach der letzten Volkszählung etwa 1800
*Ien , worunter etwa 1000 Katholiken und 800 Juden . Wäh-
»d die Erwerbsverbältnisse der crsteren in einer unbedeuten-

Landwirtschaft bestehen , so ernähren sich die Juden , wie
Serail üblich , vom Handel . Wenn ich nun die allgemeine^ rmögenslage der Bewohner noch etwas detailliere , so sei da-
I *it klar und deutlich gezeigt, wie proletarische Verhältnisse hier
| *tuntpf sind , trotzdem sie von den Führern der anderen Parteien

1gut als möglich vertuscht werden . Die Landwirte haben in
Aen Ställen durchschnittlich 8—1 Stückchen Vieh mit einem
üdbestand von etwa 10—13 Morgen . Die Schulden sind dem

Besitzstand entsprechend nicht zu knapp, was schon dadurch be¬
lesen ist, daß die Bewohner im allgemeinen im Vermögens-
k*md zurückkommen . Die Kinder werden nicht zu Hause ver-
sendet , sondern nach dem Schweizerstädtchen Dießenhofen ge-

vckt, wo sie durch Verdienst in den Fabriken die, Eltern zu
^ suterstützen suchen , daß sie , wenn auch einen recht bescheidenen
I ? » , denselben übergeben. Unter den jüngeren Generationen

es auffallend viele Taglöhner .
Eine merkwürdige Tatsache ist unter den Juden , welche
allgemein als gut situiert bezeichnet werden können , fest-

itelle». Die Hälfte lebt, sei es direkt oder indirekt , von
? ierstützung , während der andere Teil ein kümmerliches Da-

& fristet. Einige Groh -Kapitalisten haben die Gemeinde-
Gierung insoweit in der Hand , als sie durch ihren Einfluß auf

. Bewohner verstehen, eine Macht auSzuüben. Industrie ist
■j

*# vorhanden, nur bietet die Kleiderfabrik O . hei geringen^usteitslöhnen sogenannte Hunger -Existenz.

> Aus der Begründung des Antrags ergibt sich , daß die
nach dem Antrag neu zu errichtende Korporation die Auf
gäbe haben soll, allen den bedeutungsvollen nach Beantz
Wortung drängenden Fragen der Entwicklung der vorharn
denen Gewässer zu Wasserstraßen für die Schiffahrt in
größerem Stile und der Ausnützung der in den öffentlichen
und privaten Gewässern gegebenen Wasserkräfte zur Er¬
zeugung von Elektrizität ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Zu diesen Fragen wäre zu rechnen die R h e i n r e g u
l i e r u n g bis Straßburg und Basel, die Schiffbau
machung des Rheins auch über Basel hinaus bis
zum Bodensee , in Verbindung mit der dazu wohl erfc>r>
derlichen Kanalisierung , die Anlage von Werken zur Ge¬
winnung von Elektrizität und die Verwendung und
Leitung dieser so gewonnenen Nährkraft der verschieden¬
sten Zweige unserer wirtschaftlichen Arbeit , namentlich
auch für den Betrieb der Eisenbahnen , ferner die Kanali¬
sierung des Neckars . Auch hier in Verbindung von Elek-
trizitätswerken die vollkommenere und einheitliche Aus¬
nützung der in den übrigen öffentlichen und in den pri¬
vaten Gewässern vorhandenen Wasserkräfte zum Nutzen
der Allgemeinheit ohne Verletzung der bestehenden pri¬
vaten Berechtigungen , weiter der staatliche Bau und Be¬
trieb solcher Kraftgewinnungsanlagen und der zugehöri¬
gen Leitungsnetze und endlich auch die Erhebung von Ab¬
gaben für die Rheinschiffahrt und für die Schiffahrt auf
den übrigen vorhandenen oder durch Kanalisierung zu
schaffenden Wasserstraßen.

Die Korporation soll bestimmungsgemäß vor gesetz¬
licher oder behördlicher Regelung von Angelegenheiten
dieser Art gehört werden, aber auch berufen sein , alle Vor¬
gänge und Erscheinungen auf diesen Gebieten zu beob¬
achten , wissenschaftliches und technisches Material zu sam¬
meln, was zur Beurteilung der Fragen in Betracht kom¬
men kann, Vorschläge zum praktischen Vorgehen zu machen ,
überall anregend und aufklärend zu wirken. So soll den
Behörden sowohl als den an diesen Fragen sonst inter¬
essierten Kreisen, wie insbesondere der Industrie und der
Schiffahrt , ein Organ zur Verfügung gestellt werden, das
von ihnen beraten werden kann, das auch aus eigener Ini¬
tiative Interesse wecken soll für die Bedeutung dieser gan¬
zen Angelegenheiten, damit nichts versäumt , vielmehr
Hand in Hand mit der rastlos fortschreitenden technischen
Entwicklung alles getan wird , um die im Lande so glücklich
vorhandenen Schätze an Gewässern zum Besten der Ge¬
meinwesen in Stadt und Land und der staatl . Unterneh¬
mungen möglichst ausgiebig zu verwenden. Tie Korpo¬
ration soll sein eine Sammelstelle all derjenigen Faktoren ,
die durch ihre Stellung in der Wissenschaft und Technik ,
ihre Bedeutung im Wirtschaftsleben des Volkes und durch
ihre berufliche Tätigkeit vorzugsweise geeignet sind, die in
Betracht kommenden Fragen von allen erforderlichen Ge¬
sichtspunkten aus , namentlich auch in wirtschaftlicher und
speziell in finanzieller Beziehung von großen Gesichts¬
punkten aus zu beurteilen und zu behandeln . Der Haupt¬
vorzug der neuen Einrichtung würde darin zu erblicken
sein , daß jede Einseitigkeit vermieden wird , daß neben dem
Beamten der Geschäftsmann , neben dem Gelehrten der
Fachmann aus der Praxis , neben dem Techniker der Kauf¬
mann zur Geltung kommt, und daß eine unwirtschaftliche
Zersplitterung in der Ausnützung der Gewässer vermieden,
vielmehr die im Interesse der Wirtschaftlichkeit gebotene
einheitliche Durchführung aller hierzu erforderlichen Maß¬
nahmen nach im voraus festgestellten Grundsätzen gewähr¬
leistet wird .

Deutsch « Staats - und RechtSkunde ( Bürgerkunde ) für Baden.
Zur Einführung in das bürgerliche Leben der Gegenwart . Von
Dr . A. Glock, Landgerichtsrat . Preis geb . 3,80 Mk . (B. Braun ,
Karlsruhe .) Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer
besseren staatsbürgerlichen Erziehung unseres Volkes und beson¬
ders unserer Jugend hat sich in jüngster Zeit in den weitesten
Kreisen Bahn gebrochen . Allein die bisherigen , zumeist mit mehr
gutem Willen als Erfolg unternommenen Versuche , Kompendien
der Staats - und Rechtskunde zu schaffen , ließen die Zweifel au
der Möglichkeit einer allgemein und verständlichen und auch für

In sozialer Hinsicht geschieht gar nichts, trotzdem der
Steuerzettel immer fettere Zahlen aufweist . Eine Gesellschaft
ließ wohl im letzten Jahre eine Acetylenzentrale erbauen und
versorgt seitdem die Straßenbeleuchtung , sowie einige bessere
Privathäuser mit Gaslicht .

Mit dieser Neuerung ist keinesfalls „helleres Licht " in die
Genieinbe gekommen. Es ist eher anzunehmen , daß der po-
litische Spiritus in seiner Kraft nicht vorwärts will, und ein
altes Sprichwort sagt „Stillstand ist Rückschritt ".

Ich inöchte dem größten Teil der Bürger den ernstlich
wohlgemeinten Rar geben , darüber nachzudenken, in welch
trauriger Lage sie sich befinden und in den Kampf einzutreten ,
zur Verbesserung der Lage in der Gemeinde selbst , um dann
auch in weiterem Matze für eine gesundere Politik tätig zu sein
und das ist einzig die Sozialdemokratie , welche für
die Bedrängten eintritt .

Die Abonnenten des „Volksfreund " in Gailingen dürften
meine Darlegungen bestätigen.

Literatur .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften find durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , das Porto beizufügen.)
Alkoholfrage und Sozialdemokratie . Referat auf dem Par¬

teitag in Effen 1907 . Mit einem Anhang . Von Eman . Wurm.
Verlag : Buchhandlung „Vorwärts "

, Berlin SW . 68. Preis
1 Mk., Agitationsausgabe 80 Pf . Der Parteitag in Essen hatte
beschlosien, das Referat des Genosien Wurm als besondere Bro-
schüre herauszugeben . Dadurch soll die Ansicht der Partei Über
die Alkoholfrage eine möglichst weite Verbreitung finden, weit
über den Kreis der Parteigenosien hinaus , denen das Protokoll
über die Verhandlungen zugänglich ist . Wurm hat aber der Bro¬
schürenausgabe einen Anhang beigefügt, in dem einzelne, im
Referat nur kurz gestreifte Stellen ergänzt unb erläutert sind.
Die Broschüre hat damit auch Jnteresie für diejenigen Genossen ,
die das Protokoll besitzen. Enthält doch der Anhang reichhaltiges
Material zur Beurteilung der Alkoholfrage.

den Gebrauch an Schulen geeigneten Darstellung der Grund¬
lagen unseres gesamten Rechts und der Erscheinungen unseres
sonstigen staatlichen und wirtschaftlichen Lebens noch nicht ver¬
stummen. Von diesem Gesichtspunkte auS betrachtet, dürfte das
Erscheinen des oben bezeichneten Werkes ein Ereignis von kaum
zu überschätzender Bedeutung sein.

Der Verfasser, bereits aus seinen früheren Veröffentlich¬
ungen durch die Gabe einfacher und allgemein verständlicher Dar¬
stellung bekannt, gibt in seinem Buche in schlichter , klarer und
zugleich fesselnder Schilderung ein überaus anschauliches Bild
von den Grundzügen unseres Reichs- und Landesstaatsrechts ,
des Strafrechts und Strafprozesses , des Zivilrechts und des Zi¬
vilprozesses , der gesamten inneren ud äußeren Verwaltung , des
Militär - und Finanzwesens und endlich der theoretischen und
praktischen Volkswirtschaftslehre . Das Buch bietet den gebildeten
Erwachsenen aller Stände eine erstaunliche Fülle der Anregung
und Belehrung ; es wird aber auch — und darin liegt seine große
pädagogische Bedeutung — aller Voraussicht nach die lange er¬
wünschte Grundlage für den Unterricht der Staats - und Rechts¬
kunde in den höheren Klassen unserer Gymnasien , Realgymnasien
usw . und in den Lehrerseminarien bilden.

Mit Recht betont der Verfasser im Vorwort , daß eine Dar¬
stellung der Bürgerkunde , um den Boden der Wirklichkeit nicht zu
verlieren , das öffentliche Leben schildern muß , wie es sich in dem
betreffenden Einzelstaat gestaltet hat . Das vorliegende Buch ist
daher zunächst für den Gebrauch im Großherzogtum Baden be¬
stimmt. Doch hat sich erfreulicherweise der Verfasser zum Zweck
der Herausgabe gleichartiger Bearbeitungen für die übrigen
deutschen Staaten mit einer Reihe hierzu besonders berufener
Persönlichkeiten vereinigt . Es wäre lebhaft zu wünschen , daß
auch diese übrigen Bände des Werkes in möglichster Bälde er-
scheinen möchten . Wir zweifeln nicht , daß damit ein Haupt¬
hindernis der Einführung der Bürgerkunde in den Schulen aus
dem Wege geräumt sein wird , und wir wünschen dem auch äußer-
lich vornehm ausgestattcten Buche in Jnteresie der Vertiefung
unserer Volksbildung die weiteste Verbreitung .

ver Militär -Etat im Reichstage.
(94. Sitzung .)

* Berlin , 4. Febr.
Die Beratung des Militär -Etats , Gehaltstitel Kriegs¬

minister, wird fortgesetzt. Es sind inzwischen noch zwei Reso¬
lutionen eingegangen, eine Resolution Gröber ( Zentrum ) , be.
treffend Erhöhung der Bezüge der Gemeinen , außerdem eine
Resolution Ablaß, betr . Reform des gesamten Militär -Straf¬
rechts , des Beschwerderechts und des ehrengerichtlichen Ver-
fahrenS.

Abg . Mngdan (frs . Vp . ) bemerkt, Fürst Bülow habe , als er
den liberalen Wünschen etwas entgegenkommen zu wollen er¬
klärte, auch von Erfparnisicn gesprochen . Nun kaffe sich ja bei
Kolonien, Marine , Militär schwer sparen . Seine Freunde mein¬
ten, es lasse sich wohl etwas sparen an der Kavallerie. Diese
Kavalleriefrage sollte doch nicht so von oben herab , wie gestern
von der Militärverwaltung behandelt werden. Ob bei uns ein¬
jährige Dienstzeit eingeführt werden könne , sei wohl jetzt noch
fraglich. Richtig aber sei , daß der Zug der Zeit auch nach An¬
sicht seiner Freunde ans Verringerung der Dienstzeit gehe. Be¬
dauerlich sei die Herausbildung einer Offizierskaste , befremdlich
die Zurückweisung von jüdischen Einjährigen , die sich zum Re¬
serveoffizier qualifizierten , ebenso bedauerlich das Vorkommnis,
daß ein Bergwerksdirektor nicht mit einem Knappschaftssekretär
zusammen am Offizierstische sitzen wollte. Bei der Beförderung
sollte nur auf die Tüchtigkeit gesehen werden.

Abg . von Licbert ( Rp . ) bemerkt, der Erhöhung der Mann¬
schaftslöhne stünden seine Freunde sympathisch gegenüber, nur
wünschten sie dies nicht gerade sofort in einem Nachtrags-Etat .
Tie Frage der zweijährigen Dienstzeit für Kavallerie und rei-
tende Artillerie sei durch die gestrige glänzende Rede des bayeri¬
schen Militärbevollmächtigtcn wohl genügend erledigt . Weiter
wendet sich Redner gegen den Bebclschcn Miliz -Gedanken.

Abg . Liebermann von Sonnenberg ( Antis . ) betont die Not¬
wendigkeit weiser Sparsamkeit , aber sinnlose Abstriche dürften
nicht vorgenommen werden , denn technisch müßten wir auf der
Höhe bleiben. Deshalb wünsche er auch Wiederherstellung der
von der Kommission gestrichenen Forderung für den aggregierten
Fond. Auf die vorliegenden Resolutionen eingehend, erklärt sich
Redner mit Rücksicht auf die Finanzlage gegen die Resolution
Albrecht und Gröber , betreffend Erhöhung der Löhnung für
Mannsck)aften . Dem Verlangen wegen des Ernteurlaubs pflichte
er bei , ebenso dem Wunsche wegen des Heimatsurlaubs mit Frei¬
fahrt . Die Resolution , betreffend Oeffentlichkeit der Gerichts.
Verhandlung erscheine ihm überflüssig . Ehe die von Ablaß und
Genossen gewünschte Reform des Militär -Strafrechtes stattfinde,
müßte das Zivil -Strafrecht reformiert werden . Deshalb stimm¬
ten seine Freunde gegen diese Resolution . Zur Resolution der
Kommission wegen der zweijährigen Dienstzeit der Kavallerie
und reitenden Artillerie übergehend, erklärt Redner , trotz der
advokatorisch geschickten Empfehlung der Resolution durch den
Abgeordneten Häusler lehnten er und seine Freunde diese Re-
solution ab.

Abg . Schräder ( frs. Vg. ) führt aus , die technische Ausbil¬
dung stelle immer große Anforderungen , deshalb wüchsen die
Kosten immer mehr. Es wäre jetzt ernste Aufgabe für unsere
Militärverwaltung , nachzudenken, ob nicht , wie der Reichskanzler
angekündigt habe, Ersparnisse gemacht werden müßten . Redner
bespricht dann den Fall Gädke. Dieser zeigt uns , daß so manches
in unserem militärischen Wesen den Anforderungen des Ver¬
fassungsstaates nicht entspricht. Gädke hat als Ehrenmann seine
Ehre verteidigt , aber er hat uns Mängel in unserem Militär¬
wesen aufgedeckt , die beseitigt werden müssen.

Generalleutnant Sixt von Arnim : Bis auf den heutigen
Tag resiortieren die Vorschriften über die Ehrengerichte ledig¬
lich aus der Kommandogewalt des Kaisers und ich kann nicht
auf eine Erörterung über diesen Punkt eingchen. Gewiß kann
ein Offizier in einen schweren Gewissenskonflikt kommen , aber
die Stellung , die Herr Gädke in seinem Konflikt genommen hat,
ist für einen deutschen Offizier unmöglich und da? deutsche
Offizierkorps duldet solche Herren nicht unter sich. Redner geht
dann ein auf die Entstehung des Militär -Kabinets . Immer
hat der Chef des Kabinets eine exzeptionelle Stellung eingenom-
men. Das Militär -Kabinet soll keine Behörde nach außen
rin , sondern nur ein Organ des Königs , das dessen Befehle an
die zuständigen Kommando-Behörden übergibt . Das Kabinet
ist einer der festesten Grundpfeiler des Staates und ich kann
nur davor warnen , diesen Grundpfeiler zu untergraben . Da¬
mit würde nur der Sozialdemokratie gedient werden . Weiter
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spricht sich Redner gegen das Verlangen nach der zweijährigen
Dienstzeit für Kavallerie und reitende Artillerie auS, wobei er
auf die Bedeutung der Kavallerie -Attacken zu sprechen kommt .
Was solle denn eigentlich an dem System der einjährig -Frei -
willigcn reformiert werden ? Bei eingelciteten Verhandlungen
mit dem Kultusministerium habe sich allerdings ergeben, daß an
den PrüfungS -Bestimmungen vielleicht etwas geändert werden
könne . Die Verhandlungen darüber schwebten , aber eine ge¬
setzliche Regelung könne nicht in Aussicht gestellt werden.

Abg . Erzberger (Zentr .) erklärt , mit der Erhöhung der Be¬
züge der Offiziere werde man zugleich auch die Gebührnisse der
Gemeinen besser regeln müssen . Als höchst bedenkliche Häufung
mißlicher Erscheinungen rügt Redner sodann Eingriffe im
Heere infolge des politischen Lebens und in die konstitutionellen
Verhältnisse, so die armeebehördliche Chikanierung von Reserve-
Offiziere , die für daS Zentrum gewählt hätten . Anzuerkennen sei ,
daß hinterher daS betreffende BezirkS-Kommando (Fulda ) des-
avouiert worden sei. Auch andere ähnliche Vorgänge erwähnt
Redner , dabei namentlich daS Kriegervereinswesen beleuchtend .
Auch Mängel im Sanitätswesen erörtert er. Notwendig sei eine
genaue Untersuchung der Rekruten vor der Einstellung .

Abg . Eickhoff (frs. Bp .) erklärt sich aus finanziellen Rück¬
sichten gegen die auf Erhöhung der Mannschaftslöhnungen ge¬
richteten Resolutionen Albrecht und Genossen . Dringender sei
zweifellos die Erhöhung der Bezüge der Unteroffiziere und Be¬
amten . Unannehmbar sei die von den Sozialdemokraten verlangte
allgemeine Einführung der einjährigen Dienstzeit . Militär¬
technische Gründe ständen dem entgegen. Allerdings dringe
unsere ganze Entwicklung auf die Verkürzung der Dienstzeit
hin. Vielleicht behelfe man sich mit dem Vermittelungsweg
einer anderthalbjährigen Dienstzeit aus . Zu wünschen seien
regelmäßige Heimats -Urlaube mit Freifahrt .

Abg . Noske (Doz.) :
Der Abg . v. Liebert hat es getadelt , datz wir gestern bei der

Ansprache des Präsidenten den Saal verlaffen haben. Nun ,
Sie müßten ja unsere Anschauungen über diesen Fall kennen.
Wir verurteilen jede Art von Mord , jede Art von Gewalttat .
daS können Sie auf der Rechten nicht ohne weiteres von sich
behaupten. Sie haben wiederholt gefordert , daß unter Um¬
ständen auf das wehrlose Volk geschossen werden soll und dann
mühten Ti « doch auch Verständnis dafür haben, datz ein armes
unterdrückte» Volk einmal nach der anderen Seite schießt .
(Widerspruch recht » und Zischen bei den Sozialdemokraten .)
Unsere wärmsten Sympathien und Gefühle gehören dem portu¬
giesischen Volke und daran lasten wir un » auch durch da» Ur¬
teil de» Herrn Liebert nicht hindern , denn besten sachverständige
Urteil « sind ja so bekannt und haben so geringen Wert , dah
wir un» deswegen nicht aufregen . (Widerspruch recht» und
Zischen bei den Sozialdemokraten .) Redner tadelt sodann den
Militärboykott und führt eine Reihe von drastischen Fällen da¬
für an , wie man zu diesem Boykott kommt. ES ist der Boykott
verhängt worden, weil sozialdemokratische Zeitungen aufliegen ;
daS ist eine kleinliche Maßregel , denn wenn der Soldat sozial¬
demokratische Zeitungen lesen will, dann hat er überall dazu
Gelegenheit. Der Boykott führt ja auch zu sonderbaren Vor»
kommniflen. In Jena ist da» Bolkehau» boykottiert worden,
und trotzdem waren während der Manöverzeit Soldaten dort
einquartiert . In E t r a tz b u r g ist da» Geschäft unsere»
Parteifreunde » B ö h l e boykottiert, und da etz . in einer der ver»
lehrsreichsten Straßen liegt , so kommen häufig 'Soldaten au»
Versehen hinein . Da » hat man gehört und so traf eine» Tage»
ein Unteroffizier mit einer Patrouille ein und wollte den Laden
und auch die dahinter gelegenen Räumlichkeiten durchstöbern,
ob Soldaten darin seien. (Hört ! hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten . ) Datz e» ohne Boykott ganz gut geht, beweist un»
Württemberg , wo kein Boykott besteht . Sonderbar ist es , wie
man verfährt gegenüber der politischen Tätigkeit der zur Dis¬
position gestellten Offiziere . Die Herren Keim und v . Liebert
läßt man ruhig für Flotte und gegen die Sozialdemokraten
agitieren . Anderen Leuten erkennt man dagegen die Uniform
und den Titel ab. Di« Kriegervereine benutzt man ja geradezu
al» nationallistifch« Organisationen und da» wüsten wir ver¬
urteilen , zumal da geradezu jeder inaktiv« Offizier zum Ueber-
tritt in den Kriegerverein gezwungen wird . In Stratzburg
hat der BezirkSkommandeur Klosterfelde den Offizieren deS Be-
urlaubtenstande » mitgeteilt , daß der Kaiser wünsche , daß sie sich
an den Bestrebungen der Kriegervereine reg« beteiligen . (Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten .)

Auf die Soldatenmihhandlungen will ich nicht weiter ein-
gehen . Vorgekommen find aber auch in diesem Jahre ein« ganze
Reihe grausamer Fälle . ( Zuruf :Nein ! ) Aber ich gebe zu, dah
die Zahl der bestraften Fälle zurückgegangen ist. Ferner müffen
wir un» gegen die Konkurrenz der Militürmusiker gegenüber den
Zivilmusikern wenden. Wir wünschen , daß überall ein Erlaß
erging« wie in Sachsen, wo die Militärmufiker bei ihren Kon .
zertreisen keine Militärfahrkarten mehr bekommen . Dem frei¬
sinnigen Antrag auf Reform de» Beschwerdrecht » stimmen wir
zu. Dieser Antrag ist schon wiederholt gestellt und angenommen
worden, aber die Regierung hat ihn einfach nicht "beachtet. Ich
meine, e» gibt schon noch Mittel , um di« Regierung zu zwingen,den Beschlüssen de» Reichstage» Rechnung zu trägem Eine Re-
form de» Militär - Strafgesetzbuches verlangen wir , weil e» noch
den Zopf der friderizianischen Zeit an sich trägt . Die jetzigen
Strafbestimmungen sind geradezu drakonisch , und Sie sollten
doch auch wissen , daß man jetzt Soldaten nicht mehr mit Gewalt
in den Kampf treiben kann, sondern daß es der Geist ist, der die
Schlachten schlägt . (Sehr richtig links . ) Die Disziplin kann
nicht durch drakonische Strafen aufrecht erhalten werden, son¬dern lediglich durch ethische Momente . Wenn man fortwährend
davon spricht , wir hätten in Deutschland ein DolkSheer , so darf
»ran aber für diese» Heer nicht Strafbestimmungen treffen , die
im Widerspruch mit dem Volkrempfinden stehen . In Wirklich¬
keit besitzen wir ein Heer, da» aus zwei Klassen besteht ( Zurufe
recht» : Aus der ersten und zweiten Klasse de» Soldatenstandes !)
. . . au » Offizieren und den Mannschaften. Die Strafbestim¬
mungen bei den ersteren sind vielfach zu mild«, bei den Soldaten

drakonisch . Orter solche Vorgesetzten , die sich wie Hohenau
und Lynar gegen ihre Untergebenen vergehen, müßte die Zucht -
hau- strafe verhängt werden. (Sehr richtig! ) Redner kritisiert
sodann die Ktz 121 und 131 de» Militärstrafgesetzbuches, auf
Grund deren es möglich sei , daß zum Beispiel derjenige , der ein
Pferd schlägt , also einen Dienstgrgenstand beschädigt , Soldat
- weiter Klasse wird ; derjenige aber , der einen Soldaten schlägt ,
nicht.

Nächste Sitzung Mittwoch. Fortsetzung der Beratung .

Mittwoch , den 5. Februar 1908 .
Kur der Partei .

Die Nscftwaftl in Zedopweim -SeftSnau.
Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir daS folgende Tele ,

gramm :
In Echopfheim fand in der Wirtschaft zum „HanS Sachs"

gestern Abend ein« Sitzung des liberalen und fozialdemokrati-
fchen Wahlkomitees statt . Die Verhandlungen hatte« das Er¬
gebnis, daß die Sozialdemokratie ihre eigene Kandidatur zu¬
rückzieht , ihren Wählern freie Hand läßt und dieselben auf¬
fordert , unter keinen Umstände.« eine Stimme für die Kandi-
datur des Bundes der Landwirt « und des Zentrums ab, «geben.

Damit ist daS Schicksal de« politischen Doppelgängers Os-
Wald besiegelt .

Daxlandeu » 4 . Febr . Der am letzten Samstag abgehaltene
Diskusstonsabend erfreute sich eines sehr guten Besuch». Der
nächst« wird am SamSiag , den 8 . Februar , abend» 8 Uhr . in
der „ Sonne " stattsindcn ; ein Genoste wird einen Vortrag über
da» Erfurter Programm halten . Parteigenosien und Volksfreund¬
leser sind freundlichst eingeladen.

— Am Sonntag , den S . Februar , nachmittags 8 Uhr. findet
im Gasthaus zum „Schiff" die Generalversammlung
de» Krankenpflegevereins statt . Wir bitten die Parteigenossen,
sich daran zu beteiligen, insoweit sie dem Verein angehören.

gewerkschaftlicher .
Rastatt , 4. Febr . Freie und christliche Gewerk¬

schaften . Der Metallarbeiter -Verband , Verwaltungsstelle
Karlsruhe , hielt am Sonntag den 2. Februar in der hiesigen
Turnhalle mit diesem Thema eine sehr stark besuchte öffentliche
Versammlung ab. Referent war Geschäftsführer H . Sauer
auS Karlsruhe . Die Redaktion der „ Rastatter Zeitung "

, der man
in der Versammlung Gelegenheit zu recht gründlicher Aussprache
über ihre fortgesetzten Angriffe und Anpöbeleien der letzten Zeit
geben wollte, war hierzu persönlich eingcladen. Sie hielt eS je¬
doch mit dem besseren Teil der Tapferkeit , sie erschien nicht .
Augenscheinlich fehlte ihr dazu der Mut , wie die Beweise für
ihre Behauptungen . Der Referent geißelte denn auch in gebüh¬
render Weife diese» AuSkneifen. An der Hand geschichtlichen
Material » zeigte er die ganze Entstehung und Entwicklung der
Zentrumsgewerkschaften, ihr Doppelspiel, ihren eigentlichen Da¬
seinszweck, um dann schließlich alle die Argumente zu widerlegen,
die von den Gegnern der freien Gewerkschaften gegenüber in»
Feld geführt wurden . Die klaren und leichtverständlichen Aus¬
führungen mußten gewirkt haben, denn trotz mehrmaliger Auf¬
forderung meldete fick keiner der anwesenden Vertreter der Zen¬
trumsgewerkschaften zum Wort , um die eigene Organisation zu
rechtfertigen. Möglicherweise leuchtete ihnen selbst die Richtig¬
keit dessen ein, was der Referent vorgetragen hat , vielleicht wur¬
den sie überzeugt, daß die Zersplitterungsversuche der Arbeiter¬
schaft ungeheuren Schaden zufügen . DaS wird die „Rastatter
Zeitung " indessen nicht abhalten , für Wahrheit . Freiheit und
Recht im Sinne der Arbeiterzersplitterung sich die Finger wund
zu schreiben .

Die imposante Versammlung aber , von gutem Geiste er¬
füllt , wird sicherlich dem deutschen Metallarbeiter -Verbande neue
Anhänger zuführen .

Soziale Rundschau.
Die gewerbliche Entwicklung Berlins in den letzten

6 Jahren geht au» einer im Jahresbericht der Handelskammer
für 1907 veröffentlichtenAufstellung hervor . Die Summe der im
Kammerbezirk — den Stadtgsmeinden Berlin , Tharlottenburg .
Schöneberg und Rixdorf — zur Gewerbesteuer veranlagten Be¬
triebe und ihres (teilweise auswärtigen Gemeinden infolge Be¬
stehens dortiger Niederlagen zngewiesenen ) Steuersolls gestaltete
sich demnach folgendermaßen :

* Zahl der Steuersoll
Jahr 1 . April bis 31 . März Betriebe Mk.

1902 08 75 738 0 966 830
1903 -'04 77 507 7 720 000
1904/05 78 657 8 023 140
1905/Dti 80 703 8 850 268
1900/07 32 356 9 654 782
1907/08 76 304 10 432 744

1907/08 gegen 1902/03 + 0,75 % + 49,75 %
1907/08 gegen 1906/07 — 7 .35 °/, + 8,00 %

Die Verwendung der gewerbesteuerpflichtigrn Betriebe im
letzten Jahr ist nicht etwa die Folge eine » Zurückgehens der Zahlder Betrieb«, sondern beruht darauf , daß in Berlin eine Anzahl
Kleingewerbetreibender in Klasse lV infolge Mehrertrag » in den
oberen Klassen „ frei " veranlagt wurden . Interessant ist, daß im
Laufe einer nur 6jährigeu Entwicklung , der von einer um noch
nicht 1 % vermehrten Zahl von Gewerbetreibenden zn entrichtende
Steuerbetrag um rund 60 ° /0 zugenommen hat ; auch ein Beweis
für die fortschreitende wirtschaftlich « Konzentration und Akku¬
mulation.

Badische Chronik.
Dnrlaef).

4, Februar .
— Durch eine Bekanntmachung im „Durlacher Wochenblatt"

hat die staunende Welt erfahren , daß nunmehr am Platze auch
ein freisinniger Verein existiert. Wir haben jetzt in
unserer Stadt nicht weniger als f ü n f politische Vereine. Neben
dem sozialdem. Verein besteht noch ein nationalliberaler Verein ,
ein jungliberaler Verein , ein demokratischer Volksverein und
eben der freisinnige Verein . Trotzdem bemerkt man außerhalb
der Wahlzeiten , wenigsten» bei den bürgerlichen Parteien , fast
so gut wie gar kein politische » Leben. Außerdem aber bieten
diese verschiedenen bürgerlich-politischen Vereine ein sprechendes
Bild liberaler Einigungsbestrcbungen .

— Rodeln . ES dürfte sich bald als zweckmäßig erweisen,
eine besondere Rubrik für die Unfälle auf der Rodelbahn
zu schaffen . Auch am Montag mußte wieder ein junger Mann ,
der gegen die Mauer der EinstrigHalle anprallte , weggetragen
werden, während ein Knabe sich durch Sturz am Auge erheblich
verletzte . Uebrigen» wird heute im „Durlacher Wochenblatt"
die Stadtverwaltung angesichts der Gefährlichkeit der Rodelbahn
um tzerrichtung einer anderen , weniger gefährlichen Bahn er¬
sucht. Auch wir möchten uns dem anschließen.

Ettlingen .
4 . Februar .

— Der Burbacher „ Goji m" läßt die Geister immer
noch nicht ruhen . Im „Landsmann " vom letzten Montag sucht

zuerst ein Korrespondent zu retten , was noch zu retten ist - -
den Blick von den drei tonsurierten „Akademikern"

, welch , ^
Bekehrungswerk vollbrachten und den Juden „dreefe"

gey^
haben, etwas abzulenken . Dann kommt ein Schim
ap o stel , vermutlich auch ein „Confecrierter ", zum Wort
„ kennzeichnet den sittlichen und moralischen Tiefstand der
Brüder ". Die Auslassungen dieses Sitten , und Moralhĉ ?
widerlegen zu wollen, hieße „sich unter die Kleie mischen" .wollen nur die Schimpfereien registrieren . Er schreibt ^u. a. von :

„Sittlichem und moralischem Tiefstand "
, „ roten

dein " , „ jedem , auch nur einigermaßen anständigen Blatts
usw . Dann heißt eS wörtlich:

Solchen Menschen irgend einen Begriff von einem
ment der katholischen Kirche beizubringen , wäre ebenso vei.fehlt, als wollte man einem Affen über das Problem der 8il ,lenSfreiheit eine Vorlesung halten — er würde Höchsts
grinsen —.

Ja so , „Entschuldigung" ! Es soll ja nach Darwin ^Haeckel gewisse Klaffen von Menschen geben , die in % cmStammbaum einen Affen als Ahnherr aufführen ; ebenstwie es auch gewisse „Sozi " gibt, welche die Beicht als ein hej.liges Sakrament der katholischen Kirche betrachten — nnd '
e»als solches auch noch empfangen. Ferner schreibt er von:

„ Jungem , rotem Sozi "
, „ rotem Metzger " , „roten Brüdern"

und „ faustdicken Flegeleien " usw .
Wir alauben . die Wiedergabe dieser Zitate allein gentzschon, um den sittlichen und moralischen „Hochstand "

dich»Herrn zn beleuchten. Es sollte uns doch niemand Sitte MMoral predigen wollen, der nicht einmal den allergewöhnlichste,Anstand zu wahren weiß. Wir können ja den furchtbaren Aerg«über unsere Mitteilungen schon begreifen. Aber wir sind tatnicht schuld, daß der Herr „Doktor" die gescheiten Herren „ge¬uzt" hat . Zum Schluffe droht der Herr :
„Kommt nur wieder, wir „Waldmichel" im finstern W.tal werden euch beweisen, daß wir auch ein gutes Gedächtnis

haben und daß wir solche faustdicken Flegeleien sM
heimzuzahlen wissen !"

So drohen etwa ein paar besoffene Raufbrüder ; von einem
Manne aber , der sich mit seiner Meinung an die OeffentlichilM
begibt, sollte man solches nicht erwarten . Aber eS ist eine alt,
Sache : Dummheit und Roheit wachsen auf einem Holz ,

Für uns ist es übrigens sehr erfreulich, wenn man uns dm
nun an Aug in Rüg gegenüberstchen will. Bis jetzt wurden ualin verschiedenen Orten des AlbtaleS die Lokale zur Abhaltuyz
von Versammlungen immer abgetrieben . „Hochwürden " muß
also eine andere Taktik verfolgen »nd uns die Lokale zugängM
machen , wenn er uns die Meinung sagen will. Wir werden n,
allernächster Zeit versuchen , ob dies geschehen. Es wäre näm¬
lich furchtbar lächerlich , wenn man nun den Sozialdemokrat»
rufen , aber die Lokalsperre aufrechterhalten und nur vom Pfarr.
hausfenster aus auf uns schimpfen will. Also bitte , nur einmal
den großen Mut bewiesen — der bis dato gefchlthat !

freibutg.
4. Februar.

— In einer zum größten Teil aus Landwirten bestehende »
Versammlung referiert « Genosse Engler über „Die Verteile ,
rung aller Lebensmittel und ihr« Wirkungen für Bauer Wd
Arbeiter ". Die Ruhe und ungeteilte Aufmerksamkeit, mit da
dem Referenten gefolgt wurde , bewies, datz Redner es verstmö,
die Sckäden des Prctektionssystems den Anwesenden deutlich vor
Augen zu führen . An der Diskussion beteiligte sich Herr Geiiü.
Rat Hummel , der der Sozialdemokratie die Anerkennuis
nickt versagen will, daß sie in ihrer Weise für daS Wohl da
Gesamtheit eintrete , doch müsse man auch die gegenteilige AnM
hören ; deshalb werde er ebenfalls eine Versammlung , in der
das gleiche Thema behandelt werde, veranstalten , wozu auü
unsere Partei eingeladen sei , was wir natürlich nur ta-
grüßen , denn mit einem anständigen Gegner wechseln wir gern
die Klinge.

Hierauf sprach Genosse Engler über daS gleiche Thema n>
Littenweiler , welche Versammlung zum größten Teil aÄ
Arbeitern bestand ; auch hier war daS Interesse ein ungeteilt^
und hatten wir in der Debatte Gelegenheit , einen Zentrum»
arbeiter zu hören ; waS er vorbrachte, war das alte eingelerick
Lied auS der München-Gladbachcr Schule. Er wurde denn mÄ
von den Genossen G r u m b a ch und Engler entsprechend
behandelt.

— Gestern Abend brachte die Studentenschaft den llnivrrß-
tätsprofessoren W i e d e r» h e i m , Oltmann und Straub
einen Fackelzug , weil sich die betreffenden Herren entschlossen
haben, auch fernerhin an der hiesigen Universität zu wirken . Der
Zug bewegte sich durch verschiedene Straßen der Stadt anI **
Wohnungen der Herren vorbei und löste sich dann am Karl»
platz auf .

— Colosseum . Mit dem Personenwechsel hat die D>-
rektion auch einen vollständigen Wechsel in den Darbietungen
erreicht. Die Liliputanertruppe , fünf klein« Geschähst,
erfreuen durch ihr Gesamtauftreten wie durch dir EinzeldaE *
tungen . Zuerst bilden sie Pyramiden , dann tritt eine der klei¬
nen Dämchen als Soubrette auf und waS sie bietet, g# rf
nicht zum Geringsten aus diesem Fach . Dann produziert ßü
eines der Fräuleins als A t h l e t i n und eine als gute Kugel¬
läuferin . Einer der kleinen Herren amüsiert das Publikum
durch seine Zauberkünste und zum Schluß kämpft er mit seinem
Rivalen einen Ringkampf nach griechischer Methode. Fräulein
Lescaut ist eine Meisterin des Harfenspiels und erntete
starken Beifall . Otto Röhr , ein in Freiburg schon bekannt«
Komiker, und Duveneck alS Schlangenmensch erzielten st«
guten Erfolg . Gutes leisten auch A l m a d o al » Antipode»-
künstler und Keenwood als „ ungeschickter " Jongleur .
öffnet wird der Reigen durch eine Wiener Soubrette
Perla und geschlossen durch schöne Darbietungen de» Kin«-
matographen . Ein Besuch ist sehr zu empfehlen.

* Grötzingen, 4. Febr . Berichtigung . Unsere Kitt«-
lung vom 1. Februar in Nummer 27 unsere« Blatte » über^
Eheleute G . Pfeifer soll nicht auf Wahrheit beruhen.
uns Frau Pfeifer persönlich mitteilt , sind die Eheleute
verhaftet worden, ebensowenig haben dieselben versucht , V *
Tochter zu vergiften.

* Philippsbnrg , 4 . Febr . Nnglücksfall . Beim
fällen im hiesigen Stadtwald im sogen . Unterstell verunglü̂
der hiesige Bürger Andreas Bischofs sckwer, indem er vo»
einem ninstürzcndcn Weidenbaum getroffen wurde.

i
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Tonaüeschingen , 2. Febr . In dem emporblühenden Nachbar -

»Ätchen Bräunlingen soll einer neuen Industrie Eingang
schafft werden . Die Orgelpfeifenfabrik I . Oswald in
-^xpcnhofcn hat das renommierte Gasthaus zum „ Rößli "

ge -
und gedenkt , dessen Oekonomiegebäulichkeiten zur Orgel -

^ jsenfabrik umzubauen , während das Gasthaus weitergeführt

wird.

Patentliste badischer Erfinder.
Berichterstattung d 'S Verbands -Patentbüros Bayers Patent¬
ingenieur-Büros . Karlsruhe , Ecke Hübsch- und Kriegstraße

Freiburg i. Br ., Schwarzwaldstraße 6s .

M
'eren Abonnenten wird Rat und Auskunft in allen Patent -

Angelegenheiten kostenlos erteilt .
Patentanmeldungen .

Selbsttätiger für beide Drehrichtungen verwendbarer Gurt¬
roller für Rolläden . Leo Waldraff . Freiburg i. B.

Fn einem Stück hergestektter Verschlußhaken für HalS - und
zbuliche Schnmckketten. Fd G . Rau , Pforzheim .’ Ausweckielbarer Papierwagen für Schreibmaschinen mit
«arderanschlag und umschaltbarer Papierwalze . Hermann Wiedner
^ ,b Marie Wiedner geb Müller , Bruchsal i. B.

Nach unten gerichteter Pretzgasbrenner . Julius Schwarz ,
Freiburg i. Br , Zasiusstraße 8t».

Vorrichtung zur Läugenbestimmung von Unruhspiralfedern ,
gacob Schneckenburger , Neustadt i. B.v Tunkvorrichtung an Zündholzmaschinen mit einer wagerecht
beweglichen Tunkblatte . Badische Maschinenfabrik und Eisen-
qießerei vormals G. Sobald und Sebold u . Reff, Durlach .J

Kl ppvorrichtung für Tische, Bänke und ähnliche Möbel
Zesef Buhl , Konstanz .

Steurung für hydrauliche Presien . Hans Paris , Karlsruhe .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe, 4. Febr.

In der Jugendorganisation
wild heute , Mittwoch , Wend ein Vortrag über Georg Her -
wegh , den Freiheitsdichter des vormärzlichen Zeitalters , ge¬
halten .

keit und zwar ganz gegen meinen Willen unterlief , be¬
dauere ich.

Während der „Weiften Woche"
empfehlen wir den Frauen unserer Leser und Partei¬
genossen, sich des Branchenverzeichnisses der
Expedition unseres Blattes zu bedienen. Exemplare dieses
kleinen Taschenbllchleins, welches die Inserenten des
„Volksfreund"

, nach Branchen alphabetisch geordnet, auf¬
führt , sind jederzeit von unserer Expedition zu beziehen .

anständiges Benehmen anzugewöhnen , sollten sich die älteren
Arbeiter angelegen sein lassen . D . Red .)

Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit
will der Stadtrat eine Reihe später fälliger Arbeiten schon jetzt
ausführen lasten , wie er denn auf eine Vermehrung der Arbeits¬
gelegenheit bedacht ist. Die Handwerker , welche städtische Ar¬
beiten ausführen , sollen zur Beschäftigung nur einhei¬
mischer Arbeiter angehalten werden .

Wir begrüßen jede Milderung des Loses der Unglücklichen ,
deren ungefähre Zahl die gestern veröffentlichte Statistik des
hiesigen ArbcitersekretariatS kundgab . Voraussichtlich einigt sich
der Karlsruher Stadtrat in seiner morgigen Sitzung auf end-
giltige Beschlüste.

An die Adresse der Lokalbahn Karlsruhe - Ettkinaen.
Man schreibt uns : Mehr Vorsicht ! Dieses Wort

möchten die Arbeiter von Rüppurr an die Direktion der Albtal -
bahn richten , indem in den letzten Wochen schon wiederholt Un¬
fälle zu verzeichnen sind . Auch am Freitag Morgen wäre des¬
gleichen zu verzeichnen gewesen , wenn nicht , der Betreffende ,
den der Zug schon am Fuße erfaßt hatte , sich noch rechtzeitig ge¬
rettet hätte . Die Züge morgens 6,20 Uhr von Karlsruhe und
Ettlingen fahren oft gleichzeitig in Rüppurr ein und kommen
nebeneinander zu stehen , ohne jedoch die vorgeschriebenen War¬
nungszeichen zu beachten . Nun sind die Einsender dieses der
Meinung , daß hier Abhilfe geschaffen werden soll, ehe weitere
Unfälle vorkonimen , und zwar in dem Maße , daß die betreffenden
Züge nicht nebeneinander , sondern einer oberhalb und der
andere unterhalb zu stehen kommt . Man mutz in Betracht ziehen ,
daß in den betreffenden Zügen morgens gegen hundert
Arbeiter einzusteigen haben und der Platz zwischen beiden
Zügen ein wesentlich kleiner ist . Auch ist hierbei zu betonen ,
daß der Aufenthalt unbedingt zu kurz ist , und somit jeder
drängt , um in den Zug hineinzukommen . Es wäre also ange¬
bracht , wenn längere Zeit gelaffen würde zum Einsteigen . Zu¬
gleich möchten wir die Bitte an die Direktion richten , ihr Zug¬
personal darin zu unterrichten , daß es wenigstens auch anständig
mit den Fahrgästen verkehrt . Oder ist man bei der Albtalbahn
der Ansicht , daß man mit Inhabern von Wochenkarten nicht
anständig verkehren braucht ?

(Der Bitte der Einsender auf andere Behandlung der In¬
haber von Wochenkarten schließen wir uns an ; sie setzt aber vor¬
aus , daß auch die Arbeiter sich möglichst anständig beneh¬
men . Und nach dieser Richtung hin sind uns insbesondere über
jüngere Arbeiter schon mehrfach Klagen zugegangen . Diesen

Zugverbindung nach der untere» Hardt .
Die Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen

beabsichtigt , die von den Gemeinden der unteren Hardt be¬
antragten Mittagszüge für kommenden eomnterbienst
in folgender Weise vorzusehen : Neuer Zug 1276 :
Karlsruhe H . ab 12 Uhr 07 Minuten , Graben -Neudorf an
1 Uhr 01 Minute ; neuer Zug 1276 : Graben -Neudorf
ab 1 Uhr 12 Minuten , Karlsruhe - Mühlburger -Tor an
1 Uhr 62 Minuten . Von der Durchführung des Zuges
1276 bis zum Hauptbahnhof müsse abgesehen ; werden, weil
um die fragliche Zeit ein weiterer Zug wegen der be¬
schränkten Gleisanlagen im Hauptbahnhof nicht ausge¬
nommen werden könne . Zug 1265 , Karlsruhe ab nach¬
mittags 2 Uhr 01 Minute , Graben an nachmittags 2 Uhr
53 Minuten , müsse zur Beseitigung der Verspätungen , die
er dem kurz darauf abgehenden Zug ncpsh Maxau bisher
regelmäßig verursacht habe, früher gele gt werden kann ,
nämlich Karlsruhe ab nachmittags 1 Uhr 50 Minuten
(bisher 2 Uhr 01 Minute ) .

Ferner sei in Aussicht genommen, die Züge 1272,
Graben ab nachmittags 8 Uhr 20 Minuten , Karlsruhe an
9 Uhr 02 Minuten und 1273 , Karlsruhe ab nachmittags
8 Uhr 50 Minuten , Graben an nachmittags 9 Uhr 39 Min .
an Werktagen in der jetzigen Kurslage, , an Sonntagen da¬
gegen als Züge 1278/79 später zu fahren und zwar Zug
1278 : Graben ab nachmittags 9 Uhr '60 Minuten , Karls¬
ruhe H . an nachmittags 10 Uhr 13 Minuten ; Zug 1279
Karlsruhe H . ab 10 Uhr 30 Minuten , Graben an nach¬
mittags 11 Uhr 13 Minuten . An Werktagen könnten diese
beiden Züge wegen der voraussichtlich geringen Benützung
nicht später gelegt werden. Der sjUiQ 1260 , Graben ab
nachmittags 2 Uhr 30 Minuten , Karlsruhe an nachmittags
3 Uhr 15 Minuten solle zur Aufnahme der Anschlüsse von
den Zügen von Bruchsal, Germersheim und Blankenloch
um eine halbe Stunde später gelegt werden, nämlich :
Graben ab nachmittags 3 Uhr , Karlsruhe an nachmittags
3 Uhr 46 Minuten . Verloren würden hierdurch in Karls -

(Fortsetzung auf der 7 . Seite . »

Alkohol und Verbrechen.
Im Arbeiterdiskussionsklub hielt Herr Metallarbeiter

Luenzer am gestrigen Abend einen Vortrag über obiges
Thema. Ausgehend von der Geschichte des Alkohols , von wel¬
chem man nicht bestimmt sagen könne , wenn der Alkohol zum
erstenmal erkannt worden sei, versuchte der Referent an Hand
von einem großen Zahlenmaterial nachzuweisen , daß die meisten
Verbrechen auf die Wirkung des Alkohols zurückzuführen seien .
Sämtliche Roheitsdelikte seien überhaupt nur die Folge von
Moholgenutz . Jedoch nicht allein die Verbrechen und Roh¬
heitsdelikte wären auf den Genuß von Alkohol zurückzuführen ,
sondern die schädlichen Wirkungen des Alkohols äußerten sich
auch in der Ueberfüllung der Irrenhäuser und der Jdioten -
anstalten . Auch die wirtschaftlich schlechten Verhältnisse in ein¬
zelnen Familien seien zum großen Teil auf den Genuß von
Alkohol zurückzuführen . Ein großer Prozentsatz von Unfällen
sei dem Alkohol zur Last zu legen . Von den Gegnern der Anti¬
alkoholbewegung würde nun sehr oft ins Feld geführt , die
Bekämpfung des Alkohols gelte in erster Linie dem Branntwein ,
und sei auch da berechtigt , soweit der Genuß ein übermäßiger
wäre . Das sei nicht der Fall , viel schlimmer wie der Brannt¬
wein sei das Bier , und zwar aus dem Grunde , weil das
Bier in viel größeren Quantitäten vertilgt würde und der Bier¬
konsum immer mehr zunehme ; beim Branntweinkonsum sei
das jedoch nicht der Fall . Redner ist der Meinung , daß das
Predigen der Mäßigkeit nicht viel Wert habe . Wollte man
eine wirksame Bekämpfung des Alkohols , dann sei es notwendig ,
den Alkoholikern mit gutem Beispiel vorangehen und dem
Genuß von Alkohol , gleichviel in welcher Form , vollständig zu
entsagen.

Anschließend an den Vortrag fand eine lebhafte Diskussion
statt , bei welcher sich ein Teil der Redner für vollständige Ab¬
stinenz . der andere Teil für einen mäßigen Genuß des Alkohols
aussprach.

Der „Bad . Beobachter"
inacht in seiner Samstagsnummer gegenüber dem Genos¬
sen Willi den Vorwurf der Verleumdung und Unwahrheit ,
streil er als Referent in der am 28. Januar stattgefun-
omen Arbeitslosenversammlung gesagt haben soll :
»Das christliche Arbeitersekretariat inKöln vermittelt stän¬
kst! Arbeitskräfte aus Italien an die Unternehmer und
svrrkt dadurch höchst kulturfeindlich . . ." Genosse Willi
stellt demgegenüber fest, daß er die im „Beobachter" ihm
unterstellte Aeußerung nicht getan habe , auch der Bericht^ ues „Volksfreund" sei in diesem Punkte nicht genau . Ge¬
iste Willi gibt uns folgende Darstellung des Sachver-
stults : Kurz vor Beginn der Versammlung wurde mir

einem Versammlungsteilnehmer die Mitteilung ge¬
macht, daß das italienische Sekretariat in Köln für den Be¬
ginn der Saison etwa 10 000 italienische Arbeiter zu ver¬
mitteln habe . Diese mir von durchaus glaubwürdiger^ eite gemachte Mitteilung verwertete ich in , dem Referate
Mn in dem Sinne , daß ich im Hinweis auf diese Gefahr
Merdings, wie ich jetzt durch verschiedene Versammlungs -
^Üriehmer feststellen konnte, der Lapsus passiert, daß ich
Mit „italienisches Sekretariat " sagte „christliches Sekre¬
tariat" . Bon einem christlichen Arbeitersekretariat aber
stlü>e ich dabei nicht gesprochen und noch viel weniger ist es
Mr eingefallen, bei dieser Gelegenheit gegen die Christ-
«chen zu „Hetzen" . Der Zusammenhang , in dem die betr .
»eußerung gefallen ist , läßt schon erkennen, daß es sich nicht
Ms einen Angriff gegen die Christlichen, sondern um die
Mitteilung einer Nachricht handelte , welche geeignet schien,M bei den staatlichen usw . Behörden zu unternehmenden
schritte zu beschleunigen . Daß mir dabei eine Unrichtig-

llfrpiipnps f.nrtrH ftrilintj im ßrrisp . m
Samstag den 8. Februar 1908

rosser Masken - Ball
mit Aufführitiigeit

Beginn präzis 8 Uhr ! Ende , wenn '» alle isch !

ii «

Die Dresdener Vogelwiese
in der

Kuitft * und FefthuÜe .
Auftreten der berühmtesten Spezialitäten vergangener

Zabrbnnderte bis zur Neuzeit .
Internationales Variete Turno - de -Freia

Direktion : Neubertus Brendlo .

PorWrnutz - es größten internationalen Zirkus
unter Leitung des Direktors Sr . Durchlaucht Enlenburger .

- Menagerie aus unseren Kolonien - —
Direktion : Exz . Teruburgus .

LZEVEVE Das Säng rrsest zu Sing -Sanghausen 2432 ^ 240
Große , komische , musikalische, deklamatorische Zukunftsoper der Gegenwart .

großer, zoologischer, humoristischer Eicbfbilder-Uortrag
von Hans Böhmer .

Der musikalische Teil wird von der vereinigten Oross -Vloekmusilc unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten . Herrn Kanzler , ausgesiihrt . — Außerdenr ist zur allgemeinen Benützung
ein Weltkinematograph ausgestellt, sowie ein Foto =Foto =Phonograph .

Prämiierung der originellsten Narren und Närrinnen .
Hieran anschließend :

Maskenabzeichen sind obligatorisch . Zu haben am Saaleingang .
Eintrittskarten iin Vorverkauf 60 Pfg . per Person , an der Kaste 80 Pfg .

' Borvcrka ufskarten sind erhältlich bei den Gewerkschastsvorsitzeuden, bei Santo (Stadt
Belfort), V ö t t i n e r , Löwenstraße, Harter , Schusterstraße.

Hierzu ladet ergebenst ein

471 Der sünfrelmer Zsi.
MOOWGO-
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Montag 1 3 . bis Samstag 8 . Februar

•*?****£

Unübertroffen
in

Qnaffitu .Preiswürdigkeit

Während der Weißen Woche
bringen wir

E-lM Waren aus allen Abtellunsen
unseres Hauses zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Kein Verkauf
an

W iederver kaufer

n - - - r >——-—-— _ . —1 i 1 -■ 1 - . n - 1
1 I 'osten echte

PomsUan -
KaffecVASsen, ff
zum Aiu;suchen 1

stack 1 9

1 Posten echte
Porzellan - 4 ■

Kaffeetassen 1 fl
mit Untertassen, | l |
mit Goldrand, 1 s^ ,
durchweg Stück " * “

1 Posten echte
Porzellan - fl

Untertassen , %
durchweg Stück ^ ^

1 Posten echte
Porzellan - ^Milchkannen , ff

massiv, für 1 und f
2 Portionen, 1 w

durchweg Stück * ™

1 Posten echte
Porzellan - A A

Milchtöpfe , 1II
g^ ß, / n

durchweg Stück £ ■ II 9

1 Posten echte
Porzellan - ^ I »

Kaffeekannen ff L
für 6 Personen, 1 |
Wert 1.35 JL, 1 II »jetzt Stück■ “ ^

1 Posüm echte
PorzellEtn - 4 A
Salarieren 1 J

in versch . Größe l - l
Stück 28, 19 u. 1U #?

1 Posten echte
Porzellan - f ) f |

Bratenplatten 1» II
in versch . Größe 11 fl
Wert 1 .80 *4!, IIII «

jetzt Stück

1 Posten echte
Porzellan - | T

Zuckerdosen , 1 *1
durchweg Stück |

1 Posten echte
Porzellan - fl V

Theekannen , J M
dekoriert, . 1 . 1

durchweg StückU

1 Posten echte
Porzellan - *4 A
Leuchter , 1 J

weiß, | _ |
durchweg Stück III9

- ' ' .
1 Posten echte

Porzellan - 1 fl
TeUer , | | |

durchweg Stück 1M
^

1 Posten echte
Porzellan - 4 F»

Kuchenteller | | |
durchweg Stück 1U

1 Posten echte
Porzellan -

Kaffeeservice
für 6 Personen) 4
schön dekoriert 1 7C
durchweg Stück 1 • • vJL

1 Posten Steingut-
Gewürztönnchen ,

bunt und weiß , fl
Wert bis 40 Hi, U
jetzt durchw . St. U Hi

1 Posten Steingut -
Waschservice ,

abgetönt, 4
vierteilig , 1 OP

Stück ItUU M.

1 Posten große
Waschkrüge

u . Waschschüsseln
von Garnituren AA
durchweg das SCH

Stück UU Hi

1 Posten
Etageren

mit 6 Gewürz - fflffj*tönnchen, U > 1
komplett Stück | | | | Hi

■ ■
■ Auf sämtliche Emaille , Panzer -Emaille , ■
■ Zinkwaren , 4 fl Ql J
■ Aluminium - III Rabatt ■
■ Kochgeschirre , |D ■
_ Bestecke und Löffel ■ 5

■ ■
■ 1 Posten Steingut-Küchen -Garnituren , ■

B 6 Gemiisetonnen, 6 Gewürz - A H
■ tonnen,je 1 Essig- u. Olkrug, H "ff *! ®

M Salz- und Mehlfaß , zusammen U11 U ^ ^
■ ■

■ «
E Auf sämtliche 4 P *

Qi jj
■ Waschservice 1 *1 L Rabatt. ■
■ während der WeißenWoche IU ■ >
■ ■

Handfeger , reine Borsten . . Stück 58 , 35 9
Handfeger , Roßhaar, groß . . . . Stück 75 A
Staubbcsen , reine Borsten . . Stück 72 , 58 A

Staubbesen , Roßhaar, groß . . . Stück 1 .45 JL
Kleiderbürsten . . . Stück 65 , 48 , 35 , 25 A
Wichsbürsten . . . Stück 65 , 52 , 38 , 28 A

Auftragbürsten . Stück 9 , 8 , 6 , 4 9 .
Wichs - und Putzkasten Stück 65 , 48 , 35 9 ,
Gewürz -Etageren . . . Stück 90 , 65 , 58 9 .

1 Post. Schweißblätter
in Batist und QP
Trikot . Paar Uv 9

1 Posten
Fischbeinstäbe ,

16 cm, 18 cm, 20 cm lg.
Dz. 8 , 10 , 14 A

1 Posten
Taillenverschlüsse

in Schwarz, Grau, *j
Weiß , St 12, 10 , / A

1 Posten
Taillenband , Q

Stück 372 Meter 0 W

1 Posten
Taillenband , QH

IaQual .,St5Mtr . ü U #

1 Posten
Druckknöpfe ,

rostfrei , mit Feder, k
Dtz. 8 , V »

Gummiband¬
abschnitte . _

£ 1 Paar Strumpf- | JJ
bänder ausr ., 20 , 1U &

Besenlitzen
in allen Farben, P

Meter 8 , Ü 9

1 Posten weißes
1j2 leinen Band

in versch . Breiten, n
durchweg Stück U W

1 Sortiment
Gold -

Zierknöpfe , 1U
Karte 10 W

1 Sortiment
Perlmutterknöpfe

in allen Größen, 1Q
Karte ä 2 Dtz . 4t | 9 .

1 Posten
Druckknöpfe

,Zukunft“, 11
Dutzend 11 ^

1 Posten

Stickereien,
gute Qualitäten,

in Stücken, 4 1js Meter
Serie 12 8

1 Posten

Madapolame-
Stickereien,

in Stücken , ca. 4 x/2 Meter
Ser. 1 2 3

1 Posten weiße und schwarze

Glace - Handschuhe \
für Damen und Herren , darunter Ia 1 (lu

Qualitäten, zum Aussuchen . . Paar XiuÜ Jb.

1 Posten
Konfirmanden < 61ac6 - Handschuhe QQ

Paar {JO 9

1 Posten

Schweizer
Stickereien

Stück A

1 Posten

Korsetts
in Weiten 52, 54, 56

Wert bis 5 .00 JL
zum Aussuchen

Stück 1,35 JL
st . 1.45,1 .60,1,85 .4 St . 88 A . 1.35,1,60 .4

Bin Postentun rosten Auf sämtliche Irt
|J I"

TU Sctialwaren lll /°
S Srtlolf ■ ■ ■ ■

Rabatt .
i Pfd.-Dose sonst 65 Pfg.

während der Weißen WocheS Stück

1
Verlangen

Sie Rabatt¬
marken! Heu

. » aller & Ge
.

Preise
Burwähread der

WS5
TT □I Soweit Vorrat !

3



Seite 7.Mittwoch , den S . Februar 1808 .
r» die Anschlüsse an die Züge 1323 nach Maxau . 1225
fP; jpforjtjtuu und 12 nach Ofsenburg . Die General-
l & ticm ersuchte den Stadtrat um Aeußerung hierüber .
^ Ztadtrat begrüßte die Einlegung der beiden neuen

und stimmte auch der Späterlegung des Zuges 1260
i^ oat dagegen , die Züge 1278/79 auch an Werktagen,
8 ^ « ,'tens kommenden Sommer versuchsweise, zur späte
T/ffßB • • e . . . . p . r. _

Zeit wie für die Sonntage vorgesehen — zu
« rot

*
da dies nicht allein im Interesse der Stadt Karls -

liege, sondern auch einem Bedürfnis der an der Bahn -
> liegenden Gemeinden Genüge leisten würde .

Aener in der „Badische « Presse".
To erklang gestern Nachmittag 4 Uhr in der Stadt

w Nus . Im Dachstuhl de§ alten Gebäudes der Buch-
Ackeret von Ferdinand Thiergarten . Verlag der „Bad .
2g,V war Feuer ausgebrochen , das in der aufgestapeltcn

i « !stulatur reiche Nahrung fand . Ter Tachstuhl ist fast
iMiändig zerstört. Ter Schaden ist bedeutend . Die
Endursache ist unbekannt . Die übliche Abendausgabe

»Bad . Kresse" konnte nicht erscheinen.
tvt Polizeibericht meldet noch :
Nachdem der Brand bemerkt, wurde alsbald Großseuer

^ «» elüet und sind 2 Kompagnien der freiwilligen Feuer -
rKrmit den beiden Dampffeuerspritzen , von welchen aber

eine in Tätigkeit getreten ist , angerückt und haben mit
Üfcn Löscharbeiten begonnen und kostete es große An -
tUMgung, das Feuer zu bewältigen , da es immer wieder
W der auf dem Speicher aufbewahrten Makulatur k . neue
Achrung fand . Die Brandursache sowie die Höhe des
i bedeutenden Schadens ist noch nicht festgestellt.

„Motiv unbekannt."
Erschossen hat sich ein Soldat des hiesigen Feldartil -

slerieregiments Nr . 14 aus unbekannter Ursache,
l Ter Tote vermag ja nicht mehr zu reden und aus

I
len Mauern der Kasernen dringt nichts an die Seffent-
M -t.

_
; Die BariLtö ».
f Apollotheater . Daß die Direktion des Apollotheaters
Imüht ist, immer nur Gutes zu bieten , bestätigt uns abermals
tot neue Programm . Als Erste tritt die Soubrette Frl . Louise
Hohenfels auf , welche mit guter Stimme das Publikum aufs

^« pnehmste unterhält . In Ellen Ella lernen wir eine
» kontarsionistin kennen, welche auf flacher Bühne sowohl als auf
^ einet Säule ihre geradezu verblüffenden Kunststücke ausführt ,
hLohre Lachsalven löste das Auftreten der D ' Rosseggers
fetf , die in ihrer urkomischen Gcbirgsidplle sich dem Publikum
s «chellien. Marga Morgany als Vortragskünstlerin der-
r ßiwd es ebenfalls, sich die Gunst der Besucher zu erwerben. Ein
f gymnastischer Balance -Akt der zwei Elenas rief geradezu

Staunen hervor. Der reiche Beifall war für diese Künstler
«hlverdient . Der Humorist Franz Meißner konnte nicht

^
gsuig geben von seinen Couplet« und satirischen Erzählungen .

,Armer wußte er wieder neue Schlager , die die Lachmuskeln des
tadlikums bis aufs äußerste anspannten . Als Faß - und Spaten -
Hanger zeigten sich Herr F l o r « t t i und Miß E l I y . Auch

Mse Künstler wurden mit rauschendem Beifall belohnt. G i z
vd BloScoe , die zwei Verwandlungsschauspieler in ihrem
UeleSke-Akt „Die Tänzerin und der Herr Waisenrat " taten

ch« falls daS Beste und hatten auch die Lacher auf ihrer Seite .
Schluß zauberte Stärkere American Bio Tab -

' lrau noch verschiedene interessante lebende Bilder auf die weiße
Mchoand. Alles in allem kann man sagen, daß wieder ein mun¬
teret Künstlervölkchen beisammen ist. welches jedem angenehme
standen bereitet .

r

s * Der Schwarzwaldverein , Sektion Karlsruhe , hat seinen
jtttewften Jahresbericht für 1907 bereits erscheinen lassen. Wir
ktvnehmen ihm , daß der Verein auch im verfloffenen Jahre eine
l- Ugahl Wege im Schwarzwald verbessert und gangbar gemacht

Die Herausgabe der Orientierungskarten , die sich allge-
jsnemer Schätzung unter den Touristen erfreuen , soll fortgesetzt
flperden . Der gemeinnützige Verein , der zurzeit rund 1400 Mit -
Meder zählt , hat im Geschäfte des Herrn Hofuhrmacherß
Becher , Kaiserstraße 78 , eine Auskunftsstclle errichtet, deren
sich auch Richtmitglieder bedienen können .

* Der Kaufmännische Verein Karlsruhe hält am Samstag ,
* ds„ in der „Eintracht " unter Mitwirkung von Künstlern des
Hefigen HoftheaterS ein Konzert ab.

* Das Programm des TbaltatheaterS in der Waldstraße
■jrt diese Woche eingeleiiet durch dar prächtige Barcarole

-lkchisferlied ) der Jnliette und deS Nikolaus in „ HoffmonnS Er-
Udlungen ". Dal dieSwöchentliche Programm sieht seinen Vor-
Maern in keiner Weise nach und gewährt den Besuchern des
»haliatheaters eine Stunde angenehmer und lehrreicher Unter¬
haltung .

* Anflegeu der Füße in Eisenbahnwagen. Dem seiner-
M mitgeteilten Vorgeben der württemberoiichen Eisenbcihnver «
EEung gegen rücksichtslose Ciienbahnrei ende hat sich bis jetzt

die badische Eisenbahnverwaliung angeschlossen . Das
^Esional wurde angewiesen, da» Auflegen der Füße auf die Sitze

Personenwagen in sämttichen Wagenklassen nur dann zu
statten , wenn eine gegen Beschmutzung schützende Unterlage ver-
7*.™ ei wird, und wen » jede Belästigung de: Mitreisenden aus-
" chlossen ist.
»

* Das große LoS der Mannheimer AusstellungS-
ffstkrie wird nun doch an den Mann kommen , und zwar wird.

wir schon mitteilten , ein Kaufmann von Stuttgart , der auf
Merkwürdige Art seine Gewinnereigenschast entdeckt hat , der
Teiche sein, der von mehr als 300 Bewerbern , die alle das

giessen haben wollen, die 20000 „ Meter " einstreichen darf.
l 1® So4 war ihm beim Begräbnis des Großherzogs von Baden
^ ^ arlsruhe mit dem Portemonnaie zusammen gestohlen
S ~*n- Glücklicherweise war er so vorsichtig , seinen Verlust so-

°er Polizei zu melden und daS LoS sperren zu lasien.
Ueberschreibung hatte sich jedoch ein Schreibfebler in

^ Ziffer enigeschlichen . der jetzt erst aufgeklärt wurde. Außer¬
es konnte Müller noch den Verkäuier des Loses ermitteln , so"

nunmehr alle Zweifel beseitigt find .
Ein Logisschwindler. Am L . d». Mt « , mietete sich der an-

Kaufmann Reürrt aus Kassel in der Aumlienstratze ein
Un*>olaam darauffolgenden Tage abends seine LogiSgeberin ab-

war . benützte er die Gelegenheit und stahl ihr 100 Mk .,
vahrrad und Schmucksachen im Werte von 800 Mk. und zwei

^
^ en Logisherren die Legitimationspapiere und ging flüchtig.

^*5 Telephon erlaffene Fahndung überholte ihn aber und
„ er in F r a n k f u r t a . M . aus dem Zuge stieg , wurde er ver-

Et und ferne gestohlenen Gegenstände beschlagnahmt.

Das Teeren von Straßen . Die Waffer- und Straßenbau -
Inspektion teilt dem Stadtrat mit , daß die günstigen Ersah,
rungen , welche überall mit dem Teeren der Fahrbahnen von
Straßen zur Vermeidung der Staubbelästigung gemacht worden
sind , die Oberdirektion des Wasser, und Straßenbaues veranlaßt
habe , Mittel zur Durchführung dieser Maßnahme an Landstraßen
in das Staatsbudget 1908/08 einzustellen. Da e» sich dabei aber
um Arbeiten handle, welche wesentlich den Jntereffen der Ge-
sundheit, Reinlichkeit und Annehmlichkeit dienen, wären die
Kosten der Teerung gemäß § LS Absatz 2 Str .-Ges. von der Ge¬
markungsgemeinde aufzubringen . Der Staat wäre jedoch bereit,
mit Rücksicht auf gewiffe , für die Unterhaltung der Straßen er¬
wachsende Vorteile einen Teil der Kosten ( H ) zu übernehmen,
wogegen der andere Teil ( K ) der Gemeinde zur Last fallen
würde. Für die Teerung kämen zunächst in Betracht : die Linken -
heimer Allee vom Linkenheimer Tor bis zum Schützenhaus, fer-
ner die Ettlingcrstratze von der jetzigen Grenze Ortsende Rüp¬
purr bis zur Ettlinger Gemarkungsgrcnze .

Ter Stadtrat begrüßt nun glvar an sich die kundgegebene
Absicht der Teerung der Schotterstraßen , ist aber der Ansicht,
daß diese Maßnahme im wesentlichen zu den Aufgaben der
Stratzenunterbaltung gehört und lehnt daher die Leistung eines
Kostendeitrages ad. Zudem liegt die Linkenheimer Straße nur
auf eine Länge von 100 Meter auf Gemarkung Karlsruhe , im
übrigen auf der abgesonderten Gemarkung Hardtwald .

Vereine und Versammlungen .
Beiertheim. Die am SamStag stattgefundene Mitglieder¬

versammlung des sozialdem. Vereins war sehr gut besucht. Der
Vorstand, Gen . Friedrich , erstattete einen politischen Monats -
bericht , welcher mit großem Beifall aufgenommpn wurde. Auch
wurden einige Neuaufnahmen gemacht . ES ist dies für das
kommende Jahr ein guter Anfang und beweist , daß mii einiger¬
maßen gutem Willen und fortgesetzter Agitation die Beiertheimer
Organisation auf eine entsprechende Höhe gelangen wird . In
der Versammlung wurde auch Stellung genommen zum badi¬
schen Parteitag , welcher am 7 . und 8. März in Offenburg statt¬
findet und als Delegierter Gen . Aug. Friedrich einstimmig
gewählt.

Beim Punkt DereinSangekegenheiten wurden die „Auch".
Genoffen Heinrich Schätzte und August Stähle wegen
schwerer Vergehen gegen die Partei und fortgesetzter persönlicher
Beleidigung friedliebender Parteigenoffen aus dem sozialdem.
Verein ausgcschloffen . Den Ausgeschlossenen steht nach § 8 des
Statuts das Beschwerderecht bei der nächsten Generalversamm¬
lung zu . Zu erwähnen ist noch, daß sich in letzter Zeit der
Abonnentenstand des „Volksfreund " vermehrt hat und noch
vermehren wird , denn es ist hier ein großes Feld zu bearbeiten.
Auch haben wir unseren Herbergsvater für den „Dolksfreund"

gewonnen; es ist dies das einzige Lokal in Beiertheim , in wel¬
chem der „ Volksfreund" aufliegt und bitten wir die Partcige -
nassen und Freunde unserer Sache, die Wirtschaft zum „Weißen
Bären " berücksichtigen zu wollen. Ferner wurde beschlossen, die
Bücher der Bibliothek auch an Richtmitglieder abzugeben, und
zwar in der Zeit von 12—1 Uhr jeden Sonntag .

Oestringen, 8. Febr . In der gestern hier stattgefundenen
Protest Versammlung sprach Genoffe W u t t k e über das
neue Reichsvereinsgesetz. Alsdann behandelte Genoffe Bauer
von Karlsruhe die geplante Besteuerung des Tabaks . Eine Re¬
solution , die sich gegen jede Verschlechterung unseres Vereins»
gefetzeS und gegen jede weitere Besteuerung des Tabaks aus -
sprach , wurde einstimmig angenommen.

Nur» vom lsgr.
Frankfurt a , M . , 4 . Febr . Die bürgerliche Presse meldet :

„Der Großbcrzog von Heffen fuhr gestern mit seinem
Automobil in Nen-Menburg vor der Wohnung des Kaufmanns
Paffet vor und ließ durch seinen Hofmarschall dem 10jährigen
Sohn Passets einen Besuch abstatten und sich über dessen Be¬
finden erkundigen. Der Knabe wurde , wie mitgeteilt , vor
etwa drei Wochen durch das Automobil des Großherzogs über¬
fahren und ziemlich erheblich verletzt. Das Befinden des
Knaben ist ziemlich gut ."

Mau macht von diesem Besuch viel Aufhebens. Der Groß-
hcrzog von Hessen hat sich bis jetzt noch immer als ein vorurteils¬
freier Monarch erwiesen. Er wird gewiß nicht wünschen , daß
man in seinem Besuch mehr sieht, als die Erfüllung einer Men¬
schenpflicht.

Hattingen , 4 . Febr . Auf der Zeche „Heinrichshütke" erlit¬
ten ein Ingenieur und 5 Arbeiter bei der Explosion eines mit
flüssigem Eisen gefüllten Behälters lebensgefährliche Brand ,
wunden.

Budapest, 4. Febr . In ganz Süd - Ungarn wütet seit zwei
Tagen ein schwerer Schncesturm . Die Eisenbahnzüge treffen
mit großen Verspätungen ein.

Paris » 4 . Febr . Von der auf dem Marsche nach Fort Haffa
von einem Schneesturm überraschten Kompagnie deS ersten Regt-
ments der französischen Fremdenlegion sind vier Unteroffiziere
und etwa 30 Mann umS Leben gekommen .

Newport, 4. Febr . Nach Boston gelangte die Nachricht , daß
am Sonntag nahe der Küste von Neu-Schottland der englische
Dampfer „St . Cuthbcrt "

, Kapitän Lewis , durch eine Fcuers -
brunst, die auf hoher See während eins Sturmes ausbrach, zer¬
stört worden ist. IS Mann der Besatzung ertranken , die den Ver¬
such machten , das brennende Wrack zu verlassen. Das Rettungs¬
boot , das sie bestiegen, wurde bei dem herrschenden Sturme sofort
voll Waffer geschlagen und sank . Die übrigen 37 Personen an
Bord wurden gestern Vormittag von dem „White Star Dampfer
Chnovic " ausgenommen. Viele von ihnen sind durch Brandwun¬
den schwer verletzt .

Hetzte Post.
Was ein General als Majestätsbeleidignng ansichtk

Straßburg , 4 . Febr . Der kommandierende Genera ! deS
16. Armeekorps hat den Soldaten seine ? Korps den Besuch
der katholischen Kirche in Ars an der Mosel verboten , weil
an Kaisers Geburtstag der Geistliche in der Krrcye eine
Predigt gehalten hat , die eine schwere Verunglimpfung
der Person des Kaisers darstellt ( ?) .

Schweizerischer Schiffahrtsverband .
Konstanz , 4. Febr . In einer von mehreren hundert

Personen besuchten Versammlung zu Rorschach , der zahl-
reiche Vertreter der Kantonsregierung St . Gallen , des

Thurgau , von Schaffhausen und Appenzell anwohnten ,
wurde als Sektion der Konstanzer Vereinigung ein Ost¬
schweizerischer Schiffahrtsverband gegründet .

Der Terrorismus der kath . Kirche .
München, 4 . Febr . Die Exkommunikation des Mün¬

chener Universitäts - Professors Schnitzler , der in der inter¬
nationalen Wochenschrift eine Kritik der Encyklika „ Pas -
cendi domini " veröffentlichte , steht bevor . Pfarrer Würz¬
berger, der die Ausführungs - Bestimmungen der Encyklika
kritisiert hatte , nimmt in einer öffentlichen Erklärung
seine Angriffe und daran geknüpften Bemerkungen mit
dem Ausdruck tiefsten Bedauerns zurück und verbindet da¬
mit die Versicherung, daß ihm jeder Angriff auf das katho¬
lische Dogma und die kirchliche Autorität fern gelegen habe .
Auch beklagt er es schmerzlich, daß feine Ausführungen
Aergernis erregten .

Die Minister flüchten sich zur Großindustrie .
Köln, 4. Febr . Der Berliner Korrespondent der „Köl¬

nischen Volkszeitung " erklärt , daß Gerüchte über den Rück¬
tritt des Freiherrn von Rheinbaben mit Bestimmtheit auf¬
tauchen . Rheinbaben werde in einem der größten Indu¬
strie- Werke des Ruhrreviers (Krupp oder Thyssen ?) eine
Stellung annehmen . Ferner würde unterrichteterseits ver¬
sichert, daß der schwer leidende Kriegsminister von Einem
nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren werde.

Hochverrat eines Sozialdemokraten ?
Tilsit , 4 , Febr . Ein Verfahren wegen Hochverrats ist

von der hiesigen Staatsanwaltschaft gegen den Gemeinde¬
gutsbesitzer Gen . Hofer aus Groß -Skaisg irren eingelei¬
tet worden . Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, in seiner
am 12. Januar in Tilsit gehaltenen Wahlrechtsrede die
Anwesenden direkt zur Revolution aufgefordert resp. zum
gewaltsamen Umsturz der Staatseinrichtungen und zum
Ungehorsam gegen bestehende Gesetze aufgereizt zu
haben ( ?) . Das Verfahren stützt sich auf den Bericht des
überwachenden Polizeibeamten beziehungsweise des Steno¬
graphen . Hofer bestreitet entschieden, derartige Aeuße-
rungen auch nur dem Sinne nach gemacht zu haben. Das
ist ja auch erklärlich. Welche „ Berichte " mitunter von
Polizeibeamten abgefaßt werden , davon haben ja mehrere
Prozesse im vorigen Jahre drastische Beweise geliefert .

*tö$$el rum Code verurteilt.
Petersburg , 5 . Febr . Das oberste Militärgericht hat

gestern Stössel , Fock und Reifs zum Tode verurteilt . In
der ersten Instanz war nur über Stössel die Todesstrafe
verhängt worden , während Fock zu Rangentkleidung und
20 Jahren Zwangsarbeit und Reiff zu Rangentkleidung
und Deportation verurteilt worden war .

Stössel hat bekanntlich vom deutschen Kaiser denOrden :
? our lo msrite (für Verdienste ) erhalten . In Rußland
ist man über Stössels Tätigkeit im russisch -japanischen
Krieg wesentlich anderer Ansicht. Das beweist das Todes¬
urteil .

2ur Katastrophe in Portugal .
Madrid , 4 . Febr . Das Blatt „ El Mundo " veröffent

sicht folgendes Telegramm aus Lissabon via Badajoz : Der
i«tzue Kabinetschef Admiral Ferreira hat energische Maß¬
regeln zur Verhütung des Aufruhrs getroffen . Die kon¬
stitutionellen Garantien sind aufgehoben , das Standrrcht
proklamiert worden . Dasselbe Blatt teilt ferner mit , daß
die revolutionäre Bewegung sich unter der Leitung eines
Journalisten vorbereitet , welcher Redakteur eines wich¬
tigen republikanischen Blattes war . Die Revolutionäre
beabsichtigen, die Republik ohne Blutvergießen ( ?) zu pro¬
klamieren , aber durch das Vorgehen FrancoS haben sich
die Ereignisse beschleunigt .

Paris , 4. Febr . Aus glaubwürdiger Madrider Quelle
ist auch hier die Nachricht eingetroffen , daß gestern in
Lissabon ein Gefecht stattgefunden hat . Es wird auch be-
richtet, daß während der letzten Abende die Trompeten -
Signale in den Kasernen unterblieben , da man befürchtete,
daß diese das Zeichen zu Unruhen geben könnten . Weiter
geht das Gerücht, daß mehrere Personen standrechtlich
erschossen worden seien.

Madrid , 5 . Febr . Nach einem Telegramm aus Lisa-
bon soll der neue portugiesische Kriegsministrr General
Mines , von Verschwörern ermordet worden sein. Diese
Nachricht bedarf noch der Bestätigung .

Veretnsanzeiqrer.
Karlsruhe. (Jugendorganisation) Heute Abend Punkt 8 Uhr

Mitgliederversammlung im Lokal „Auerbabn"
, verbunden

mit Vortrag über '
Georg Herwegh . Sämtliche Mitglieder

werden ersucht in der Versammlung zu erscheinen . 557
Der Vorstand.

Grötzingen . (Soz . Verein ) Sonntag , den 9. Februar , nach¬
mittags Punkt 2 Uhr. findet im „ Löwen" Generalversamm¬
lung statt. Zahlreicher Besuch wird erwartet . 500 .2

Brtefhaften der Redaktion .
D. in F . In etwa 8 Tagen . Sollen wir die früheren Ein«

sendungen, mit Ausnahme : „ Die Näherin "
, zurückgehen lassen ?

Singen . Unseres Wissens hat die Gesellschaft ihren Sitz
in Berlin . Nähere Adresse vermögen wir nicht anzugeben.
Vielleicht wagen Sie eine Anfrage beim Grafen Zeppelin .
Er ist ja am Bodensee ansässig.

Freund der Sozialdemokratie . Ihre Frage kann weder mit
ja , noch mit nein beantwortet werden . Zum Führer kann
man nicht ernannt werden ; wer sich in den Dienst unserer
Sache stellt, muß tüchtig arbeiten und unausgesetzt tätig sein .
Haben die Parteigenossen alsdann Vertrauen zu ihm erwor¬
ben , dann übertragen sie ihm schon von selbst ihre Vertretung
in der Oeffentlichkeit. Für den Eintritt in die sozialdemo¬
kratische Partei dürften jedoch solche Fragen nicht Vorbedingung
sein . Wir erkennen keine „geborenen Führer " an , sondern
erachten in ihnen zunächst nur tätige Parteigenossen .

Wasserstand des Rheins .
Mittwoch, den 5. Februar , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .08 , gef . 7 cm, Kehl 1 .53, gef . 6 cm,
Maxau 8.06, gef . 4 cm, Mannheim 2 .23, gef. 5 cm .

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .



Seite 8. Mittwoch, oen 5. Februar 1908 . Seite 8.

Beachten $i« Meine

Weisser Talenclenne -
Bock, extra weit

Weisser Konfirmanden*
Bock

Weisser elegant . Stickerei -
Bock

Weisse
Beachten Siet

Weisse Damen- Glace
Lammleder

Weisse Damen- Glace
la . Ziegenle 1er

Weisse Damen-Glacä
10 u. 12 Knopf lg.

Paar 90
Paar £ .jQJ

Paar 3 .9Q

Wei »se Taschentücher
7, Dtzd . , reinleinen

Weisse Taschentücher
7, Dtzd . , mit Namen

Wrisse Batlsttücher 7a Dtz., j| ^

1.95
1. 38

mit Namen

Weisse UnterUille , reich QO
verziert «Sil

Weisse Untertaille aas Ia 1 M
Stickereiatoff li £ Q

Weisses Damen-Nachthemd
^ Q j

Woehe
Weisse Filet imit . Hand¬

schuhe , 10 Knopf lang
Weisse eieg . Halbhand-

schnhe , 10 Knopf lang
Weisse halbseidene

Jacquard - Handschuhe,
10 Knopf lang 1.51

bietet
elegant ausgearbeitet

Weisses Damenhemd mit QC
Spitzengarnitnr S93 H

Weisses Damenhemd Ia H HO
Stoff und Vorderschluss JLfaO

Weisses Damenhemd reich
J Qjjj

tinerreiebte Uorscilci

Weisse Damenstrümpfe
Nr . 114, eleg . durchbroch .

Weisse DamenstrUmpfe
Nr. 105 , m. Laufmaschen

Weisse Damenstrümpfe
Nr . 112, echt Fil d’Bcosse

garniert

Weisses Herren - Oberhemd n ne
m. leinen Einsatz SiJd

Weisse Herren-KragenLeinen » B
4fach, 5 und 6 cm hoch UM 2

Weisse Herren-Krawatten

Wetsser Damengürtel hoch- QO
elegant «10

Weisser Damengürtel mit
j ggeleganten türkischen Borden

Weisser Damengürtel (| g

Ausser den neben verzeichneten ,

I fl I

5 ^ 9 * 14 ^

Lederimitat

Weisse gern Deckenstoffe , f RO
Meter 1 « 10170 cm breit

Weisse gez . Decken

Weisse Damenhose
mit breiter Stickerei

Wei »se Damenhose
Ia. Madapolam languett .

Weisse Ia . Stickerei -
Hose

98 , 88, 62
Weisse gemusterte Zier- HO

Schürze TU
Waren gewähre ich auf sämtliche regulären Waren

(ausgenommen Knrzwaren und Game )

WeisseSeidenbattst -Taschen - Be
tücher m . färb . Rand f . Herr . UUZ

Weisses Damenhemd

Weisses Damen-Korsett halb -t
hoch , echt Fischbein J

Weisser Yalencienne - Bock i
m . 5 Einsätz . u . Doppelvolant ]

Achselschluss im Stoff gestickt

Jt 2 .45
Weisse Handhlfipiiel-

Spifzen und Einsätze
für Bettwäsche per Meter

38, 88, 68,

o Rabatt

Weisser Anslandsrock]
aus gerauht Ia Croise

ji 1 . 43

Weisse Stickereien
nur prima Madapolame

Stück von 47, Mtr.

78 g 984

Kaiserstrasse 143 .

Grsßn 5on&rrurrhauf
von Montag d. 3. bis elnschl. Montag , 10 . Febr.

Die zum Verkauf gelangenden Waren sind im Preise
besonders herabgesetzt , außerdem gebe für diese Zeit noch
einen MT Eztra Babstt vom 10 —20 Pros . '

Rastatter Kochherde , emailliert
und lakiert , WestfSl . Kochherde ,
emaill . , Oefen aller Art, Email -,
Koch - u . Kiichengeschirr in
Aluminium, Felsen - Emaille u . Sanas ,
Holterkocher , Eisen -, Dia¬
mant - , Nickel -, Kupfer - und

Messing -Geschirr .

GchMM» Klüerdmd
Karlsruhe-Wüktöurg

Samstag , 8 . Febv . , abs . 8 Uhr

Telephon 2191 .

im Saale der 3 Linden

QI

Crasherde 20 "
! « Rabatt.

SS

Holzwaren , Bestecke , Löffel ,
Vorleger ,UmwersaI - o.Fleisch -
hackmascihine », Butter -Ma¬

schinen , Späfzlemühlen ,
Wasch - u . Wrieig -Maschinen, ;

Landmaschinen , Messer -
putzmaschänen , Glühkörper

und verschiedene andere Gegenstände.
Auf ganzeJtussieuern iz °

|„ Rabatt.

Zur Aufführung gelangen die großartigsten
karnevalistischen Darbietungen , u . a . die Vor¬
führung des größten und neuesten lenkbaren

Luftschiffes „ Aurora "

sowie die 2 feurigen vom Herrn Nasenkönig und
die Hochtouristenfahrt vom Pechvogelbund

Leimsieder durch die Schweiz usw.
— Alles Nähere siehe Programm . = = == = =

Eintritt ffir Masken 50 Pfg . mit Tanz .
Narrenkappe obligatorisch .

565 Die närrischen 8 Bruderbündler.

Wegen Umzug
billig abzugeben :

Schöner Blumentisch 5 Mk . , pol.
fast neue Kommode 20 Mk. , eleg .
dreiteil. Taschendivan 48 Mk ,
Büreaudrehstuhl 6 Mk., Viereck .
Zimmertisch mit Eichenplatte,
bessereStühle, Chiffonier, Damen¬
röcke , schwarzer Regenmantel,
Blusen und noch verichiedene ? .
schön « Wanduhr 6 Mk . 5H2

Hirschstr . 1 , pari , links.

0eiegenheit$Rauf.
Achteckiger Salontisch , 1 Ver¬

tiko . gr . Waschtisch m. Marmor -
platte und Spiegelaufsatz , 1
Kleidersckirank , poliert , sehr billig
zu verkaufen . 559

Wilhelmstr . 17 . 1 . St .

K. Liebegut
Papierhandlung.

Zirkel 24 .
Sämtl.Scbularlikel

zu billigsten Preisen .

gebr.
gut

erb. nt . ©ummtreif. z . kauf. gef.
Lchützenstr . 8t , g . St . 1.

Besonders günstige Gelegenheit für Brantleute .
Reichhaltiges Lager , nur Primawaren .

Smst Marx
lsenl ' . Oefen - und BaushaltungsGeschäft

Luisenstratze 45 .

Achinng ! Rote -4>> Lose Huri i

3388 Bar - Geld:
Gewinne

ohne Abzug

des Bad . Sandesvereins . Ziehung schon SS . Februar.

M , 44000 fÄM. 15000
37 Gemme Mi OOÖ 3350Gkwisue Mil . 4 OOö
11 Lose 10 Mk. Porto u. Liste 30 Pf . V Lotterie-Unternehmer

Rarbnabme teurer . *» » öwlilrlSieSr * .
325

Rachnabme teurer . KT sasw * . Strasrburg t . (? ., Langeftr . 107 .
In Karlsruhe : Carl Gtttz . Hebelstr. 11115 und alle LoSverkanfSstellen .

Stock¬
fische

Ifn bekannter Güfe |

per Pfd . 23 Pli -

Bismarck¬
häringe

14 Liter - Dose 1 . 501
561 empfiehlt

• 1

Zähringerstratze 21»
Amalienstraße 14»
Göthestraße 35 , ,
Durlacherstratze
Durlacher Allee 32,
Gerwigstraße 10,
Rintheim Hauptstr.

l — Telefon SS»

“
WiIhTT?ckertl i

Uhrmacher, Marienstr.
neb . dem Apollo-Tbe

empsieblt sein Lager ul .
Tmtehen - u.
Billige Bepap « tur - w el
Stätte , Traurisg ®' 8
14 kar. gestempelt , daS >
b .M 12—27, Müllen

»eit«

^owe

Vo
gelar

Weis«, nur
breite
1.45 ,

flieiss , sch
60 , 5

WsB8, ah
Pessins , P <

Wert !

leisse Ci
besoD

1Posten S(
tiili, 1 Läu

ffiecl
Ä>er 2

fchstiil!
mit J

tisses
’f. Kth

Flachst««
passt

Wdsse V
. Franken . £
[ Weisse ii;

bogt,
| Weisse 8
f W»UeneJ

m . bi
[ jftrollen*
t Weisse \

Ausw
Weisse Fi

9 .60 ,
Misse I

Serie

iiil £i!
lufgit

10 cm
kleii

skensti

,
äir . Far
*ken, n:

in»/
o aul

Rt -i
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iLeinen
h
itten
14 '

agchen-
L Herr,
tt halb-

volant

jroiso

-««-» Hontas den 3. Feteum Ws Inhl. Montas den 10. er. -ZrrLS"
^

Vorteilhafte , persönliche Masseneinkäufe in den Produktionsgebieten der meisten während dieser . Zeit zum Verkauf
erlangenden Artikel verschaffen unseren Angeboten auch in diesem Jahre die Basis größter Leistungsfähigkeit .

Gardinen *
am »

^feisR. nur gute , dauerhafte Qual .
breite Ware,Mtr . 2 . 10,1 .80, CO ,
1 .45,90. 72

^
dö 1

ffsiss , schmale Ware , Meter 75 , OQ .
t 60 , 52 , 48 , 05 4V S
f.

Teiss , ahgepasst io neuesten 4 QO
Bessins , Paar 11 .25,9 .80,7,25,5 .803 » 3 U

Ein Posten

Abgspasste Sardinen , weiss
Wert 9 .50, jetzt 6.75 das Paar.

Weisse Coperstores , Stck. 1 .95 | Ifj
besonders preiswert_ lull

ereien !;

1 Posten

SSeppdacksn , rat Satin
mit Tricotfutter

m

Lederwaren.
Aus den Pestbeständen einer Offen-

baclier Loder warenfabrik 3 Serien Geld¬
börsen, Leder zum Aussuchen

Serie I II III
24

~
38 58

1 Posten Texierportemonnales 7C
ohne Rücksicht auf ragl . Wert I 3 4

3 Serien Damen- und Herren -Porte -
monnaies, enorme Auswahl

Serie 123
Stück 70 95 145

Grosse Posten Damen-Ketten -
handtäschchen (Leder) , indiv.
Lederarten n . Ausführung zum
Aussuchen Stück 1 .25 85

Papierwaren .
1 grosser Gelegenheitsposten

Bromsilberpostkarten, 3 Stück 10 4
Briefpapier „Iduna“ unliniert, 04

100 Bogen LQV
Briefpapier „Violette“ m . Linien 1 (| 0

100 Bogen TÜ ^
Briefconverts „Transparent“ ge-

füttert , 100 Stück
Briefcouverts „Moiree“ gefüttert dQ

100 Stück
Geschäftspapier, grosses Format

gg

regulär bedeutend teurer. 48

>olame
Mtr.

2191 .

nfer Güte
23 Pls-

arck-
inge
1.60

stehlt

rstraste2l »
traste 14»
sie »5»
straste

- Allee I
mße 10,
Hauptstr.
« SV».

!fostnn Sof agarniiuren , Macco- QO
,
*ä)l,1 Läufer , 2 Deckelten , compl . 30 ■■

1 Posten

Bettdaoksn , el [ aüh2ialarbjg jj90
über 2 Betten , enorm billig •—

irbstülS - Bettdeck n, für 1 Bett Ä QO
mit Lacet-Arbeit *T»0U

Risses Wachstuch -Linoleum CO
f. Klichentische , 70 X 100 30 -u

^ Tfachstnch -Tisehdecken , abge - QO
passt . 100'Xl 15 30 'd

Weisse Waffelbettdeeken , mit 1 JIC
Prinzen , St . 4 .80, 3 .75 , 2 90 , 1,95 » > » 3
Weisse imit . Pique Decken , ge- 4 "JE

bogt , 7 .50 , 5 75 , 4 .50 3,iS
^fefsse Sofa -Decken, Stück 5 .H
Wollene Jacquard - Schlafdeckeng üfj

m . baumw . Kette Stück 0i4U
rolleneJacquard -Decken,gross2 .70

Perltäsehchent m . mod . Ballon- QO
Leder - , . ; büg. letzte Neuh. 30 4
1 Post . Sportbentcl Ia Rindleder 48 4

Damen-Gürtel .
1 grosser Posten

Feinst . Damen -Gummi - n. Lack¬
gürtel bis 8 cm breit mit ap . CO
Schliesser 78 30 4

Japangürte), Gold- u . Fantasie- ‘70
bändermit schön . Schliesser 95 > OH

3 Serien Ia schwarze Gummi- n. gC
Saintgürtei z . Auss . 140 95 03 H

Reinseidene Taffetgürtel, eleg .
weiss , breit mit Gummiseiten - QC
teilen 195 145 33 H

1 Partie hochelegante Seiden- u .
Gummigürtel in ap . Farben
mit eleg. Schliesser

Sämtliche hier angeführten Gürtel
sind ganz bedeutend unter Preis .

Geschäftscouverts, blau, grün , 04
100 Stück

Briefcassetten , eleganter Carton
25 fein linierte Bogen 1 00
25 gefütterte Couverts J fcO^

Bücher.
Henriette Davidis .

Praktisches Kochbuch. Nach der
modernen Anforderungen bearbeitet
von Marie Walter , mit öfarbigen
Abbildungen auf Tafeln u . 35 Text¬
bildern. — Neueste Ausgabe, 712*
Seiten. Hochelegant. , Ganz "I tzZ
Leineneinband statt 4 nur ■*- ji

Marie Madeleine .
Arme Ritter , Romane QO

statt 3.50 «50 jj
Paul Bourget .

l <xf Bogen tKH Aufeigenen Spuren, NoveUen ^ g

4
Cassette „Fein Leinen“

, 50 Bog . QO
u . 50 Couv. 3U

Papier -Servietten, div . Dessins , 4C
100 Stück 33 ^

Crepe -Tischlänfer, schöne Must . 28 4
Butterbrotpapier, Rollen k 100 QlBlatt mit Oese, Rolle 41 ®
Fensterpapier, schöne Must. , m 18 ^

Musikalien.
1 Posten

Notenhefte, enthalt. Salonstücke,Lieder, Arien , Sonate , Tänze QOetc . nach freier Wahl 6 St. 30 »
Opernpotponrries Heft 15 4

se Wagendeeken, enorme
| gQ

- Tfelsse
I j Ausw . , 8.— . 0 . 25 , 4 .30 , 3.25 -
[ weisseFellwagendecken, 14 .50 4 Qfl

9.60, 5 25 3i3U
W«igse Bettücher mit rotem Rand

Serie I 1. 80 . Serie II 8 . 30 .

In unserem
klsllrcbvngrrairm

! © •/,
iuf Sinolenm am Stock
uf Lino)s«m-?sppishs

1J030000003000000 . 000 Noten : Walzertraum v. Strauss.

Mittwoch
den 5. er.

1 Posten

IBS
Strümpfe.

®*llstrflmpfe, weiss , engl , lang 18 4
„ weiss , ganz durchbroch. 38 4
„ Aieiss , halb „ 52 «g

*kenstrümpfe , alle Farben 18 4
„ eleg. durchbroch. ß »l

Farben
*®®ken , meliert, Vigogne 3 Paar 6) 0
, , 80, 1 Paar ^ Og, e

jo
rm- SockPn, Paar 24 4
/o auf gemusterte Socken 10% -

1 Portion Cafe
1 Stück Aprikosen¬

tort« in . Schlagsahne

oooooooooooooooooooooo ;

Modewaren .
Kinderkragen , Batist mit Stickerei od.

Spize zum Aussuchen
Serie 1 2 3 4 5
Stück 48 58 78 98 145
Bäffchen , elegante Stickereimuster, be¬

deutend unter Preis
Serie 1 2 3
Stück 9 18 28

Spachtel-Coiler mod . Dessins 115, 90 ij
Stehumlegekragen für Damen , mit

Falten, Stickerei oder Hohlsanmen
Serie 1 23
Stück 38 48 65

Unterrock-Volants
Lüster Moir6e

Seife 1 2 Serie 3 4 5

Walzertraum , Walz, statt 2.— nur 1 .25
Walzertranmlied statt 1 .50 nur 98 g
Walzertraum , Klavierauszug,

statt 5 .— nur 4.20
Lustige Witwe statt 5 .— nur 4.20

Kleiderstoffe .
1 Riesenposten

Kleldervelonrs, schöne Qualitäten
und Muster, zum Aussuchen

Serie 1 : Meter 48 4
Serie 2 : Meter 58 g

regulär u . ganz bedeutend höher.

Seidenstoffe.

Hans v. Kahlenberg .
Ein gesunder Mann und anderes

illustr., 160 Seiten OR
statt 2.— nur

Margarete Böhme .
Johann und andere Novellen, OfR

illustr . , statt 2 .— nur Od g
Bianea Bobertag .

Die Flucht , Erzählung, 125 8 . OO
statt 2.— nur 00 g

Eheglück, Roman, 156 Seiten 90
statt 2.— nur 00 g

Doris Freiin v. Spättgen .
Lose Blätter , Neue Novelle , 90

180 Seiten statt 2 .— 00 $

Kinderkonfektion.
SS «

,«
auf

Knaben -Waschanziige
Waschstoff-Kinderkleidchen
Lammfeil - u . Eisbär -

Kinderjäckchen u . Mäntel
Grosse Posten

Damen-Costüm-Röcke
nur moderne, neue Ware

Serie 12 3 4
2.95 3.95 4.95

enorm billig !
5.95

St . 1 .50 1 .95 2 .75 3 .05 8 .85

|Q
auf färb, genaust . Blusen u . Kleiderseide .
1 Posten halbfertige Schweizer

Mousselineblousen , Serie 1 2.95
(mit reicher Stickerei )

Serie 2 3.95
Dieselben auf Wollbatist , Stück 4.95

Damen-lltitevrScke
in Wolle , Lüster , Moiree , Leinen imit .

Serie 12 3 4
95 4 2.50 3 . 50 4.90

Galanteriewaren .
fO ° | o auf

Pontpadurs
Ballfächer

Operngläser
Brillen

Pincenet .
1 Posten

Serviettenringe , vergoldet KE
mit Emaillebuchstaben Stück Orig

Bilderrahmen in Metall, \ R
Holz , Glas 95 . 75 , 40g

G £ 5 Q 1 (a ) : KN 0 fF

l \
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Soweit der Vorrat reicht !

fir bringen in dieser
oche
aren aller Art ,
eiche eigens für

diesen Zweck
anfgestapelt ,zu auffallend billigen Preisen . - -- ----

Von Montag , den 3. Februar bis einschliesslich Samstag, den 8. Februar.

oche !

[
Im Souterrain : Glas- , Porzellan - , Steingut - , Haushalt -Waren!

■ 10000 echte P 0rAeÜaN >2atteN, fein bemalt und weiß, ohne Untertasse Stück 5 Pf.
®*°fc echte Porcellan-Ca$$en .* ’ mit bunter Blumenmalerei Stück >
Untertaffen mit Goldrand Stück 8, 6 Pf .

[ Porzellan -Deffert -Teller mit bunt.
Blumenmalerei Stück 18

! Porzellan -Milchkrüge , groß , fein
bemalt. Drück 88

| Porzellan -Kaffeekannen f. 0 Person .,
fein bemalt Stück 75

I Porzellan -Zuckerdosen mit bunter
Malerei Stück 24

Porzeilan*KaHee*$erpice$ für e Person.
m . bunt Malerei , besteh , a . 6 Tassen -f iiE
m . Untertasse, Kaffeekanne , Zuckerdose A. UeJ

Porzellan -Buttcrglocken m. Malerei 58 Pf .
Porzellan -Handleuchter , bemalt 18
Porzellan -Kaffeebechcr , fein bemalt 10
PorreUankrrteiier, tief ». flach 10 Pf.
Weingläser » Mathilde-Form 14 Pf
Weingläser , geschliffener Fuß 18 „

| Pierbecher , geschliffen 18 „
iPost. f. geschliff. ugrav .Heukelkaraffen 05 .
Geschliffene Wassergläser 18 „Glatte Wassergläser 4 „

I Teebechcr . glatt 9 »
Kaiferbecher » ff» Liier |— | 13 „
Bierbecher , glatt . 1 , Liter 8 „
Sturzflaschen » fein Kleeblattschliff 58 ,
Sturzflaschen , glatt 88 .
Champagner -Kelche mit Kante_ 88 „

Satzschüsseln
lveitz 5 Stück im Satz 08 Pf .
weiß 6 Stück im Satz 88 „bunt 5 <Stüd im Satz 78 ,

j bunt 6 Stück im Satz 98 .
Teller , flach und tief Stück 6 Ps,
Rcif - Schüffeln 68, 88, 32, 28 Pf.

[ Waschschüsseln , weiß 48 Pf .
tttaschgarnituren, 4 teMg 98 Pf.
Älaschgargituren 2.45
Nachtgeschirre 38 Pf .
Salz - u. Metilmetzen , groß, weiß 48 Pf .

Krankentaffen mit SchnabelauSgutz 80 Pf .
Compottfchüffl 'ln , eckig, 22 , 19, 14, 10 PfgSalatiercn rund 22, 19, 19 Pr .Eier - Service , bunt fei» bemalt 38 Pf .
Käseglocken, mod . Form, fein bemalt 78 Pf .

Emaille - Kaffeekannen , 12 em 48,
14 cm 68, 16 cm 84 „

Emaille -Wasserkessel 95, 78, 58 „
Emaille - Schöpflöffel 20, 18. 18 „
Emaille - Fleischtöpfe 72, 68, 55, 45 , 34 „

Ganz besonders billigt
Tsnnen -Sarnituren

in diversen schönen Mustern
Gemüse -Tonne Stück 88 Pf . Kompl.
Gewürz -Tönnchen Stück 10 Pf . Garnitur
Oel - «. Essigkrug Stück 88 Pf . 16 Teile
Salz - «. Mehlmetze Stück 58 Pf . 4 .00

€ maille *Coiletten «€ imer m
| e

r
S

to 1 . 25

irü _ auf sämtliche
J « Rabatt 6ar - ti . Petroleumlampen

0 Installation gratis .
Wandlampen 35, 8 s Pf .
Glühstrümpfe 16, 1 «» „
Wärmeflafchen m . massiv . Verschraubg. 195
Flcischsciher 45 . »8 Pf .
Kartoffelpreffen 58, 42, 33 ,
Deckelhalter 98 . 52, 45 , 30 .
Wiegemesser 98, 32, 45, 38 „
Hackmesser 38 ,

MajoMra -öiumenirübel .darunter solche bis zum doppelten Wert
Serie 1 ertra groß Serie 2 groß Serie 3 mittel

2 .45 1 . »5 1 .45 98 Pf . 58 48 Pf .
Waschbecken, bunt 48 Pf .
Wafferkriige , bunt 48 „Emaille -Eierbecher , weiß, mit Goldrand und

Teller 15 Pf .Emaille Eierbecher , bunt 9 „Emaillc - Senftöpfc , ff dekoriert 84 „Emaille - Spucknapf mit Trichter 38 „Ema Ue-Zrrigaleure ohne Garnitur 48 ,Emaille -Seifenschalen , eckig 10 „
Brotbokten emaiIIe ' hoch- *% jeötüUtailCll , solide AusstattungEmaille -Biernntrrse4er 8 Pf .Emaille - Suppenterrine mit Teckel 78,95 „Emaille - Nachtgeschirre 38 , 32 „Emaille Bier - und Mostkrüge 30, 28 „Emaille - Schüsseln 45, 38, 30, 18, 17 „Emaille -Tassen 12, 9 „Emaille - Eßteller» flach „ ti-f 10 .

Ein Posten verschiedene
Solinger raschenrnerser zum Aussuchen

25 , 38 . 48 Pf .
Fleischhackmaschinen 376. 290 , 145 Pf.
Kaffeemühlen mit verstellb. Werk

146, 116. 98 , 88 „
Buttermaschinen 296, 275, 195 „
Mefferputzmaschineu 990 „
Spirituskocher 84 .
SpargaslKrfle

”•

Kohlenbügeleisen 230 Pf .
Bügeleisen mit Klappgriff 110, 95 , >45 „Eßlöffel Brttania 18, 14, 18 „Kaffeelöffel Brttania 10, 8 , 7, 5 „

emaMe -Aandwarchgetähe 1 .85 Alpaeea -Etzlöffel 38 , 48 Pf.
Alpaeea -Kaffeelöffel 24,22 „Emaille - Wafferkannen 95, 98 Pf .Emaille - Essenträger , öteilig 115, 98 „Emaille - Essenträger , 4teilig 146 , 185 „Emaille - Omelett - Pfannen mit Stiel

28, 26, 18 , 14 ,Emaille - Kaffee - Schüfsel « 14, 10 „Emaille - Waschbecken, groß 145, 98 „Emaille - Waschkrüge , groß 78, 58 »

Mefferschmirgel Dose 84 Pf.
Feueranzünder Paket 8 „Bodenlack 3 Pfund - Dose 85 „Wellbeseu 195 ,Lederschwämme 15 ,Rosthaar - Staubbesen 195 ,Roßhaar -Haudfeger 82 „

Putz „ Arti "
Seifenpulver
Tcppichbürsten
Scheuerbürsten

3 Dosen ly
12 Paket 48

38
1 »

MßtAilnilt7 ganzvorzügl . Oual . Biey . nl - JMviailpUll Flasche , ca. 280Gr . Inhalt 44 %!
Kleinmöbel

Bauerntische , rund u. eckig 2.45, 2.95, 3
Büstenftänder ‘
Bücher -Etageren
Hausapotheken
Serviertische
Handtuchstäuder
Rauchtische
Vogelbauerständer
Hocker
Handtuchhalter
Paneelbretter
Ga rder obculctste «
Zimmerspiegel

4 .50, 4.95, 7.J2.45, 3.45, 4 5« !8.75, 4.50, 4ftti
7.50, 8 .50, 10 .5012.45, 3 .7312.95, 4.50, 5.95]4.95, 6.25, 7.95 |

4.50, 4.951
1 .25, 1.95, 2 .65, 8.9p
1.10, 1.45, 1.95, 8.71

35, 48, 65 , 85 U
2.25, 2 .75, 3 .25, 3 .7g

flurgarderode, -41° 17.50 29 .51
Küchenholzwaren

Putzkommoden mit 3 Schubladen 8 .
Putz - oder Wichskasten 85
Salz - oder Mehlmetze « 85
Eierschränke 48 , 85
Gewürzschränke 48 , 85
Löffelbretter 22. 28. 38. 48
Hackbretter 28, 48. 58. 78
Topfdeckelhalter 82, 45, 58
Handtuchhalter (Buche) 98 Pf ., 1 . 10 , 1 .
Mefferkasten 38 , 58. «8
Schliisselbrettchen 25 , 35, hi

Korbwaren
Marktkörbe ohneuDeckel 95, 125, 145
Brotkörbe 48. 75, lio
Knchendeckel 38
Makttafchen (Binsengeflecht) 22, 58, 75
Papierkörbe 95 , 110, 125 1 45
Staubtuchkörbe 38, 55, 75
Arbettskörbe mit Deckel *5
Arbeitsständer m . u . ohne Deckel 165,275
Blumenständer 48, 75, 95
Wäschepuffs 185, 250, » 59
Kinderkörbe 38, 55
Palmen _ 45 , 75, 95

Pf.

Pf.

Die Preise haben nur während der Weissen Woche Gültigkeit. Rabattbücher werden trotz dieser Vergünstigungnoch gestempelt

Hermann Tietz .

Schreiben Sie eine Polikarte
an das Kaushans Mar Kriugs , Mai» ; N ». A 433

uni) nrrlargfa Sie per Nachnahme
kl» lO -MK -Kakrt staub in» Haus

( bestehend aus 40 Gegenständen )
ohne jede Nachzahlung . Trotz der jetzigen hohen Leinen -
und Baumwollwarenpreise sind wir in der Lage, dieses
Palet , von welchen 20 Gegenstände schon mehr
wie 10 Ml . repräsentieren , zu diesem Ein •
führungSpreiS abzug Ben und zwar nur , um unsere
Firma bekannt zu machen und auf neue Bestellungen

rechnen zu können . 430
Hie wlederkehrende Gelegenheit:

6 Meter Stoff zu einem Kleid » vorzügl . Qualität
9 Taschentücher , weißer Linon , gesäumt
3 Paar Strümpfe , echt diamantschwarz
8 Paar Herren - Sockcn, echtfarbig8 Schürzen , garantiert waschecht6 Handtücher , prima Drell , fertig abgepaßt6 Servietten , gebrauchsfertig
1 Wachstuchdecke mit reizendem Muster
1 Tischtuch, vollst . groß , m. Blumen u. Karromuster1 Paar elegante Damenhandschnh «
9 Policrtücher mit bnnter Kante .
Sämtliche 40 Geeenmände für 10 .85 ük .einschliesslich Verpackung and Porto

frei Ins Hans .
NichtkonvenierendeS wird bereitwilligst umgetauscht .
Kaufhaus Mai Brings , Mainz , Na. A. 432
$chu $ter$trahe 21. Jfite Univer$ität$$tra$$e.

Eine kleine Partie durchreise

Limburger Käse
per Laib 30 Pfg .

ist zu haben im

Käsegeschäft Durlaeherstr . 20.
565

Aus der

Praxis eines Erfinders
erwuchs eine

BW Broschüre
betr . : 482

httiet Euch wor
Schwindlern !“

Kostenfrei erhältlich für Plätze des Grossh . Baden ,die bayer . Pfalz , Eisass und angrenzende Städte durch

Patentanwalt C. Kleuer, Karlsruhe
Kriegstrasse 77 . — Telephon 1303 .

Auf sämtliche weiße , sowie bunte 130 em breite

Kkllhmst
gebe bis auf weiteres 15 °/° Rabatt .

Arthur Baer ,

bat meine Spezialmark « »Hummel -Rasiermesser " . In allen
Breiten vorrätig . Alte Raficrmeffer werden bei mir forgfältigst
fachgemäß geschliffen mit doller Garantie für guten Schnitt .

Versand nach auswärts . 2344
Karl Hammel , Karlsruhe , Mkrdnllraße 13.

iofrnträgrt
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederware « empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen.
M . Oswald . Schützenstr. 42

Patent -
Anwalt . M

C . Kleyer Karlsruhe

fBW “ Nur
Uhren -Reparaturwerffhtt j

Hub . Langender ^
Kaiser -Wilhelm -Paffage '
GlaS, Zeiger, Bügel je 20 f
Uhrfeder einsetzen 1 Mk.,
reinigen 1.60, Uhr reinigen t
neue Feder 2 Mk. Bei Anna
von Uhren wird stets der P
festgesetzt. Ueberforderung ^
möglich .
Druckarbeite *]

liefert schnell und billig
— Geck St Co.

Standerbuchaurrüge der Stadt Karlsruht .
Geburten : 22 . Jan . Eduard , Vater Karl Mang«

Schlosser . — Anna Johanna Elisabeth, Vater Friedrich gj
*.

Buchhalter. — 24. Jan . : Karl Willi, Vater Friedrich
Diener . — 25. Jan . : Karl Wilhelm, Vater Karl
Schmiedmeister. — 26. Jan . Maya , Vater Christian Bachma^ s
Kaufmann. — Willi , Vater Friedrich Köhler, Schneid« . ~
27. Jan . : Anna Elsa, Vater August Oebel, Schlaffer. — \Friedrich, Vater Wilhelm Wacker, Bierführer . — Arthur
Konrad, Vater August Manz , Bierbrauer . — 28 Jan : '
Vater Karl Zimmermann , Schlosser . — Alois OSkar , Vater,I
mann OchS, Proviantamtsarbeiter . m-t**

*
Todesfälle : 27. Jan . : Elise Darer . alt 59 Jahre ,

deS Kaufmanns Wilhelm Daxer . — Georg Pfeiffer,
gehilfe , ledig, alt 50 Jahre . — 28. Jan . : Sebastian Licht,
fäger. ein Witwer, alt 70 Jahre .

Standerbuchausriigt der Stadt Durlaclv . ,Geburten vom 20 . bis 27 . Jan . Emil Karl , D. lWilhelm Schaber, Fabrikarbeiter . — Maria Rosa , B WS? I
Chrfftian Widmann, Stadtgärtner . — Edmund Heinrich,
mund Alfred Beisel, Kaufmann. — Wilhelm August Phil'ke i
August Pflüger , Metallschleifer. ,Eheschließungen vom 25 . Jan . Fabrikarbeiter ^HöSle von Dürrenbüchig und Sophie Kinsch, DienstmädchG * \
Wössingen , Amt Brette ». _

Todesfälle vom 25. Bis 29 . Jan . Emma. v . ftDrahm. Maurermeister. 10 ‘/t Monate alt . — Julius , B. 4
Söwer. Rechnungsrat f , 2 Jahre 5 Monate alt . - Karl
V. Gustav August Haab . Metalldreher . 9 Monate alt . — 6»!°^ .?
Boflert, geb . Fink, Ww „ 72V4 Jahre alt . — Marie How»
ledäge Näherin, 65' /, Fahre alt . — Lydia Maria
D. Peter Oehm, Weißgerber. 2 Jahre 10 Monate alt . — **
Hermann , V. Karl Johann Löffel , Metzger . 7V„ Monat-

%
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